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Neue Abonnements
für den Monat

z September.
Für Halle, Giebichenſtein und Trotha erbitten wir gefl. Beſtellungen

direkt oder durch unſere Austräger zum Abonnementspreiſe von 85 Pfennig bei täglich
2maliger Zuſtellung einſchl. Botenlohn.

Von allen Poſtanſtalten des Deutſchen Reiches werden Abonnements für
dieſen Monat zum Preiſe von Mk. entgegengenommen.

I Veu eintretende Abonnenten erhalten die bis zum 31. Auguſt erſcheinenden
Nummern auf Wunſch koſtenlos.

Halle a. S., im Auguſt 1898.

Verlag der Halleſchen Seitung
Candeszeitung für die Nrovinz Hachſen.

Sozialdemokratie und Zollpolitik.
der Tagesordnung des diesjährigen ſozialdemo-Berg Parteitages, der am 3. Oktober in Stutt-

gart zuſammentreten wird, ndet ſich neben Gegenſtänden,
deren rprtn alljährlich wiederzukehren pflegt, nur ein
Punkt von beſonderem Jntereſſe: „Die deutſche Zoll-
und Handelspolitik“. Bis jetzt hat die Sozialdemo
kratie zu dieſer Frage parteiamtlich noch keine feſte
Stellung genommen und es könnte auch heute noch
weifelhaft erſcheinen, ob der Stuttgarter Parteitag in derDe ſein werde, Grundſätze aufzuſtellen, nach denen

die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion ihr Verhalten in
Sachen der Zoll und Handelspolitik klipp und klar einrichten
könnte. Dieſes Verhalten war bislang nur durch die Partei-
taktik beeinflußt. Jn der Sozialdemokratie herrſchen, wie be
kannt, über Schutzzoll oder Freihandel, erhebliche Meinungs-
verſchiedenheiten. Als „Arbeiterpartei“ kehren die Sozial
demokraten mit Vorliebe die Neigung zum Freihandel heraus. Sie
verlangen „billiges Brod und billiges Fleiſch“, weil dieſe Forderung

als Agitationsmittel unter den Konſumenten noch immer Zugkraft
beſitzt. Die Haltung der ſozialdemokratiſchen Reichstags
fraktion bei der Berathung der Handelsverträge könnte denn

darauf ſchließen laffen, daß die Partei im Grunde
freihändleriſch ſei denn Herr Singer erklärte im Februar 1894,
er ſtimme für den ruſſiſchen Handelsvertrag, weil er dieſen
für den erſten Schritt halte, von dem bisherigen „Raub-
zuge“ gegen das Volk abzugehen und die „unheilvolle
Bismarckſche Zollpolitik zu durchbrechen.“ Allein man
würde ſich täuſchen, wenn man die Sozialdemokratie in der That für fähig halten wollte, auch nur in
dieſer Frage ſachlich und ohne Rückſicht auf ihre Endziele
Stellung zu nehmen. Jn der Sozialdemokratie weiß man ganzgenau, daß der Freihandel für Deutſchland den wirthſchaftlichen

Ruin bedeutet, und darum hat man auch den „erſten Schritt“
nach diefer Richtung nicht nur mitgemacht, ſondern als ausſchlag
gebende Partei überhaupt ermöglicht. So erklärte der Reichstags
abgeordnete Kles im April 1894, prinzipiell wäre esrichtiger geweſen, wenn die Sozialdemokraten gegen den

ruſſiſchen Handelsvertrag geſtimmt hätten aber aus agi-

tatoriſchen Gründen hätten ſie dafür ſtinunen müſſen.
Noch deutlicher aber äußerte ſich Herr Singer im Dezember 1893,

Marx ſei als Schutzzöllner für den Freihandel
eingetreten, um den Wagen noch raſcher den
mit a r zu laſſen.Wir ſehen hieraus, daß die angebliche Rückſichtnahme der
Sozialdemokratie auf die Arbeiterintereſſen in Zoll und Handels
fras u Die Arbeiterintereſſen dienen, ſo ſchreibt

ie „Krz.Ztg“, der wir dieſe durchaus zutreffenden Ausführungen
entnehmen, nur als Vorſpann behufs Erreichung der letzten Ziele,
die zunächſt auf den wirthſchaftlichen „Kladderadatſch“ gerichtet
ſind. Neuerdings haben in der That hervorragende „Genoſſen“,
wie Calwer und Schippel, ſich in gewiſſem Sinne für den Schutz
der nationalen Produktion ausgeſprochen. Ob dies aber nich
u ausſchließlich agitatoriſchem Zwecke geſchehen ſei, wer mag
as ergründen? Zur Zeit iſt die Sozialdemokratie emſig

bemüht, das platte Land zu gewinnen. Mit freihänd-
leriſchen Allüren iſt das nicht möglich darum haben die ſozial-

demokratiſchen Agitatoren auch im letzten Reichstags Wahl-
kampfe unverfroren den Landwirthen Zollſchutz verſprochen. Was

alſo auch immer der Stuttgarter Parteitag beſchließen möge,
auf den r wird ſich die ſozialdemokratiſche Parteileitung
ebenſowenig feſtnageln laſſen wie auf den Freihandel. Es
werden für und wider ſchöne Reden gehalten werden, beſonders
wird wohl auch die v. Vollmar'ſche „Bauern“Taktik ausgiebig
zu Worte kommen; ſchließlich wird aber alles beim Alten bleiben.
Die Sozialdemokratie darf eben in wirthſchaftlichen Fragen
nicht nach feſten Grundſätzen handeln; ihr parlamen-
tariſches Verhalten richtet ſich nach ihrer Umſturztaktik.
Nicht für das Volk, nicht für die Arbeiter wirkt die Sozial
demokratie, ſondern einzig für die Partei-, d. h. für die inker
nationale Sozialrevolntion, darum wird man in Stuttgart in
gewiſſem Sinne ſchutzzöllneriſch ſprechen; aber, wenn es
darauf ankommt, nach des „Altmeiſters“ Marx Rezept
für den Freihandel eintreten, „um den Wagen noch raſcher den
Abhang hinuntergehen zu laſſen“.

Dentſches Reich.
Vismarck-Pamphlete. Feſt eingeprägt ſind unſerem

Volke nicht nur die äußeren Züge ſeines erſten großen Kanzlers
die hochaufgerichtete reckenhafte Geſtalt, das mächtige Haupt

mit der herrlichen Denkerſtirn, mit den blitzenden, durch
dringenden Augen unter den buſchigen Brauen und dem Freund-
lichkeit und Willensſtärke zugleich verrathenden feingeſchnittenen
Munde. Feſt ſteht ihm vor Allem auch das Chargakterbild Otto
v. Bismarcks, in dem es mit Recht die vollkommenſte Ver
körperung der nationalen Eigenart erblickt. Selbſt für die
hiſtoriſche Forſchung iſt es in der Hauptſache wohl

(Nachdruck verboten.)

Bauge Stunden.*)
Von Konrad Gehler.

Vor drei Jahren ſuchte ich Erholung in einem kleinen
äringer Kurorte, herrlich gelegen zwiſchen freundlichen Buchen

und würzigen Nadelwäldern. Unter den Perſonen, die ich dort
antraf, befanden ſich auch der Dr. med. Berndt und ein Fräulein
Jrma Gärtner, erſterer ein ernſter Gelehrter mit nachdenklichem
Blick, letztere eine reizende Blondine mit Augen, deren lichtes
Blau dem des Himmels erfolgreich Konkurrenz machte. Sie
war die Tochter eines Regierungsrathes und vermögend und
natürlich von den jungen Herren der Geſellſchaft allſeitig um
worben. Nur der Doktor hielt ſich beſcheiden zurück, obgleich die
Beharrlichkeit, womit er ſich, wenn es unauffällig geſchehen
konnte, in ihre Rähe drängte, zur Genüge bewies, daß auch
ihn das Licht des glänzenden Sterns geblendet hatte.

Jn orten ſchließt man ſich raſch an einander an
ich wurde bald mit dem ernſten Manne bekannt und las in
ſeiner Seele eine glühende Leidenſchaft für Fräulein Jrma.
Ob nun auch ſeine Bildung und ſeine Verhältniſſe ihn berech-
tigten, als Mitbewerber um die Hand Jrmas aufzutreten, ſo
war doch zehn gegen eins zu wetten, daß der beſcheidene Mann
nach Ablauf ſeiner Erholungszeit mit einer unheilbaren Wunde
im Herzen nach Hauſe reiſen würde, ohne auch nur den Verſuch
gemacht zu haben, ſeinen findungen Worte zu verleihen.

Niemand konnte ihm helfen, ſelbſt ich nicht, obwohl ich die
Dame kannte, ja mit ihrer Mutter befreundet war. So

m die Zeit ſeiner Abreiſe immer näher heran, noch acht Tage
trennten ihn von dem gefürchteten Termin. Es war an einem
ſonnigen Sonntagsmorgen, als ein großer Theil der Kurgäſte
einen Ausflug ins Gebirge unternahm. Jrma, der Doktor
und ich betheiligten uns an der Parthie. Unter den Theil
gehmern herrſchte die fröhlichſte z jungen Damen
jangen, pflückten Blumen und ſuchten Beeren. An einem
murmelnden Bächlein vereinigten ſich die nach Gefallen ver

Auf wiederholt uns zugegangene Wünſche geben wir in Formn Novellette Verhaltungsmaßregeln re Sir
e n,

ſtreuten Gruppen zum Picknick, wobei Scherz und Wein nicht
geſpart wurden. Dann begann der Bergaufſtieg, im Berg-
reſtaurant nahmen wir das Mittagsmahl ein, worauf wir uns
nach einer im ſchattigen Grunde gelegenen Mühle auf den Weg
machten, um bei Spiel und Tanz den Reſt des Tages zu ver
bringen.

Jch pilgerte in Geſellſchaft von Jrmas Mutter den Wald-
fad dahin, vor uns ging Jrma mit einer Freundin, hinter unsPigten einige Damen und Herren in bunter Reihe, darunter

war Dr. Berndt. ßDa hörten wir Jrma rufen: „Ach, welch' prächtige
Himbeeren!“ Sie blieb ſtehen plötzlich ſchrie ſie auf und zog
die Hand ſchnell zurück.

„Was haſt Du, Jrma?“
„O die häßliche Schlange ſie hat mich gebiſſen!“
„Um des Himmels willen,“ rief der Dokor, „es iſt eine

Kreuzotter.“
Jrma wurde blaß wie die Birken neben ihr, ihre Mutter

jammerte, alles ſammelte ſich auf dem Platze in großer Be
ſtürzung.

„Mein Kind es iſt verloren!“ ſtöhnte die Mutter.
„Nein, nein,“ rief der Doktor, auf den ſich mit einem

Male aller Augen voll. Hoffnung richteten. „Noch nicht
„O retten Sie mein Kind,“ flehte die beſorgte Mutter

angſtvoll.
Der Doktor, im Drange des Augenblicks alle Scheu ver

gr. Zat haſtig an das ſchöne Mädchen heran und erfaßte
ihre Hand.haben Sie die Wunde?“

„Hier!“
„Ach, ich ſehe ja nichts,“ ſagte Frau Gärtner mit zurück

kehrender Hoffnung, „Du wirſt Dich getäuſcht haben, Jrma.“
„Sehen Sie nicht das Bluttröpfchen am Finger
„Wie, dieſer unbedeutende Stich
„Genügt, um Doktor Berndt hielt inne, Jrma zuckte

wie unter dem Einfluſſe eines elektriſchen Schlags zuſammen.
„Oh, ich hätte gedacht, daß die Wunde fo ſchmerzen

würde,“ ſtammelte ſie. „Wie ein Blitz fährt der Schmerz am
Arm entlang meine Schulter iſt wie gelähmt.“meine

„Jrma, Dein Geſicht iſt totenbleich

„Das iſt eine Wirkung der Augft,“ beruhigte der Arzt
die geängſtigte Mutter, indem er den Finger an ſeine Lippen
brachte, um das Gift aus der unſcheinbaren Wunde zu ſaugen.

„Herr Doktor, Sie werden doch nicht
„Was, gnädiges Fräulein
„Sich ſelbſt
„Fürchten Sie nichts. Das Gift iſt nur ſchädlich, wenn

es mit dem Blut in Berührung kommt.“
Nachdem der Doktor die Wunde ausgeſaugt hatte, zog er

ein Meſſer aus der Taſche und ehe Jrma nur ahnte, was er
beabſichtigte, ſtieß er es mehrere Male kräftig in die Wunde
hinein, ſo daß dieſe heftig zu bluten begann.

„Himmel, was machen Sie?“ fragte die Regierungsräthin.
„Jch laſſe die Wunde tüchtig bluten, das Beſte, was ich

thun kann. Hätte ich irgend noch etwas hierzu Taugliches,
würde ich ſie noch ausätzen und ausbrennen. Hat Niemand
einen Faden oder etwas Zwirn bei ſich?“ wandte er ſich an
die Umſtehenden.

„Nein, wozu fragte man.
„Um die verletzte Stelle zu unterbinden.“
Die Müitter ſchaute mit angſtvoller Verlegenheit umher.
„Mein Häkelgarn,“ rief Jrma, eine Rolle weißen Garns

hervorziehend. „Können Sie es brauchen
„Gewiß, ſehr gut.“ Er griff eilfertig nach der Rolle und

wickelte den Faden feſt oberhalb der Wunde um den Finger
und weiter oben noch einmal um den Arm. „So jetzt iſt
alles geſchehen, was unter dieſen Umſtänden geſchehen kann
finden raſch nach der Mühle, dort werden wir weitere Mittel

nden.“
Sofort brach die Geſellſchaft auf, Jrma am Arme ihrer

Mutter. So erreichten wir die Mühle.
Jrma warf ſich todesmatt auf das Sofa.
„Raſch, Branntwein, Wein, Rum, Cognac, was Sie haben

rief der Arzt der Wirthin zu.
Bald ſtand ein Gläschen Rum auf dem Tiſche.
„Mehr, mehr,“ drängte er, „bringen Sie eine Flaſche Wein

trinken Sie, Fräulein
„Jch kann nicht,“ ſtöhnte Jrma.
„Trinken Sie, Jhr Leben hängt davon ab
„Trink, um Gotteswillen, Jrma,“ flehte ihre Mutter.
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bereits feſtgelegt, wenn auch ſpäterhin, nach dem Bekannt
werden der Bismarck'ſchen Memoiren oder nach voller
Erſchließung der Archive, hier und da noch ein leichtes Licht
au geſ oder ein einzelner Schatten eingezeichnet werden mag;
der Geſammteindruck der unvergleichlichen und unvergeßlichen
Perſönlichkeit wird durch die ehrliche Forſchung ſicherlich nicht
alterirt werden. Das Bild Bismarcks, wie es heute vor uns
daſteht, gehört der Nation es iſt ein Beſitz, um den viele
andere Völker uns beneiden können, ein Schatz, auf den wir
gern und dankbar namentlich dann zurückgreifen werden, wenn
einmal was der Himmel verhüte ſchwere Tage über uns
hereinbrechen ſollte. Dann werden an Bismarcks
mächtiger Geſtalt Tauſende und aberTDauſende ſich aufrichten. Wer dieſes Bild
zu trüben und zu entſtellen, dieſe Geſtalt zu verkleinern ſtrebt, begeht denn auch nicht nur ein Unrecht an

Denen größtem Sohn, ſondern auch ein Unrecht an
Deutſchland ſelbſt. Schmählich ſind die Pamphlete und
Karikaturen, mit denen die internationale Sozialdemokratie, der
ſlaviſche Raſſenhaß und der franzöſiſche Chauvinismus
den todten Helden verunglimpfen; weit ſchmählicher
aber noch iſt die von Haß durchtränke Geſinnung, welche
in einem Machwerk eines „Deutſch Oeſterreichers“ ſich
kundgiebt, deſſen Wiege aber offenſichtlich nicht innerhalb der
ſchwarzgelben Hrerpfage geſtanden iſt. Der Verfaſſer, der
nicht den Muth hat, ſich zu nennen, der aber wahrſcheinlich
irgend einmal des Fürſten Bismarck gewaltige Ueberlegenheit
ſchmerzlich empfunden hat und nun dem Verſtorbenen den
Eſelsfußtritt verſetzen zu können glaubt, iſt dreiſt genug, ſeiner
Sudelei als Motto das bekannte Wort aus den Juniusbriefen
voranzuſtellen: „The King honour is that of this people:
theis'r real honour and real interest are the same.“ Und
doch geht Keiner mit der Ehre des deutſchen Kaiſers
und dem Enmpfinden des deutſchen Volkes leichtfertiger um,
als er, der den Kaiſer glauben machen will,
daß Fürſt Bismarck durch ihn und ſeine beiden
Vorgänger über Verdienſt belohnt und aus-
gezeichnet worden ſei, um dann hinzuzufügen: „Es iſt

daher eine namenloſe Unverſchämtheit der Bismarckſchen Preß
lakaien, dem deutſchen Volke weismachen zu wollen, es exiſtire
gewiſſermaßen ein Ueberverdienſt auf Seiten des erſten
Kanzlers.“ Der traurige Scribent verſichert zu wiederholten
Malen, daß es dem Fürſten Bismarck „an Seelengröße gefehlt“
habe, daß es „tief beklagenswerth ſein würde, wenn die große,
weite Welt den e Bismarck als Muſter für deutſche Art
und Sitte nähme“ und daß „ſeit 1890 kein ärgerer Reichsfeind
gelebt habe, als der Alte im Sachſenwalde.“ Es unterliegt
keinem Zweifel, daß derartige Auslaſſungen von Niemand
ſchärfer verurtheilt werden, als von unſerm Kaiſer, der es
als Gewiſſenspficht empfand, bei Bismarcks
Tod der einmüthigen Drauer und der dank-
baren Bewunderung der Nation vor aller Welt
Ausdruck zu geben. Und wie bei unſerem Kaiſer, ſo lebt
Bismarck fort in der Seele des deutſchen Volkes, und wer an
ſein Bild freventlich die Hand legt, der taſtet zugleich die Ehre
der ganzen Nation an. Das mag der „DeutſchOeſterreicher“
ſich merken!

Der Kaiſer antwortete beim Mittagsmahle in Mainz auf
den Toaſt des Großherzogs von Heſſen ungefähr Folgendes Er freue
ſich über den überaus herzlichen Empfang, der ihm in Mainz ge
worden. Er rühmte dann die wohlthuenden Charaktereigenſchaften
der Rheinländer. Die Stadt Mainz, die in früheren Zeiten als
römiſche Feſtung gegen die Germanen errichtet worden, ſei im Laufe
der Zeit eine urdeutſche Stadt geworden und es freue ihn,
daß ſie ihre Geſinnung in ſo hervorragender Weiſe
dokumentirt habe. Nach Beendigung des Feſtmahles fand eine
halbſtündige Unterredung des Kaiſers mit dem Großherzog und
Staatsminiſter Rothe ſowie mit dem Oberbürgermeiſter Dr. Gaßner
ſtatt, deren Jnhalt ſich mit der Entfeſtigung von Mainz
beſchäftigte. Der Kaiſer zeigte ſich bis ins Detail orientirt und ver
ſprach, das Seinige thun zu wollen. Auf den Weiterbeſtand der
inneren Feſtungsumwallung ſcheint der Kaiſer ſelbſt wenig Werth zu
legen was aber die Befeſtigung der Höhen um Mainz betrifft,
darüber ſeien von militäriſcher Seite noch keine beſtimmten Beſchlüſſe
gefaßt, auch hänge dies von den Bewilligungen des Reichstags ab.

Der deutſche Geſandte in Marokko, Freiherr Schenck zu
Schweinsberg iſt in Wilhelmshöhe eingetroffen und vom Kaiſer zur
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Tafel befohlen worden. Ferner kam der Generalquartiermeiſler
Oberhofer dort an und hielt dem Kaiſer Vortrag.

Gutem Vernehmen nach beabſichtigt der Direktor des reichs
ſtatiſtiſchen Amtes, Geheimer Rath Dr. v. Scheel, ſeiner ungünſtigen

wegen ſpäteſtens im nächſten Jahre in den Ruheſtand
zu treten.

Aus Berlin wird dem „Mouv. géogr.“ berichtet, daß der
Gouverneur der deutſchen Kolonie Kamerun, v. Puttkamer, ſich
demnächſt nach dem Kongo begiebt. Er wird in Matadi, dem
Ausgangspunkte der Kongoeiſenbahn, erwartet, von wo die Eiſen
bahn ihn nach dem Stanleypoole führen wird. Vom Poole aus
dampft er den Kongo hinauf, um eine r im Sanga-
becken vorzunehmen und alle Verbindungen eingehend zu prüfen.

Fleiſchermeiſter und Viehſperre. Die „Eentral
FleiſcherZeitung“ veröffentlicht die Aufforderung eines ſchles
wig-holſteiniſchen Fleiſchermeiſters zu einem Generalſtreik,
um dadurch die Oeffnüng der Grenzen für aus
ländiſches Vieh zu erzwin gen. Dieſer hochſommerliche
Vorſchlag wird allerſeits nur humoriſtiſch wirken allein er
beweiſt, in welchem Maße unſere Fleiſchermeiſter durch die ver
kehrten Darſtellungen über „Fleiſchnoth und Fleiſch
theuerungen“ in der Freihandelspreſſe irregeführt ſind.
Fleiſchtheuerung herrſcht nicht nur in z und eine
unbeſchränkte Oeffnung der Grenzen würde auch bei uns
das Fleiſch nicht verbilligen es würde im Gegentheil unſere
ohnedies ſchon geſchwächte Viehzucht noch unfähiger machen,
den deutſchen Markt zu verſorgen. Wären die Fleiſcher-
meiſter richtig berathen, ſo müßten ſie ihren ganzen
Einfluß aufbieten, um die deutſche Viehzucht zu
kräftigen, damit durch ſie unſer Bedarf gedeckt
werden könnte. Je mehr wir vom Auslande abhängig
werden, deſto ſchlimmer iſt dies auch für die Fleiſcher.
Oder iſt den Fleiſchermeiſtern von
Großhändler- und Großſchlächter-Ninge, die
Zufuhr und Preiſe auch in Zeiten „reguliren“, wo Ueber
fluß an Schlachtvieh herrſcht, nichts bekannt? Wiſſen ſie
nichts von der wirthſchaftlichen Sklaverei, die das „Buch“
der Händler und Großſchlächter auf kleinere Meiſter ausübt
Gegen dieſe ſollte ſich ein Generalſtreik der Fleiſchermeiſter
richten, dann würde ein ſegensreicher Erfolg erreichbar ſein.
Auch der ſtarke Jmport von Fleiſch ſchädigt. das Schlächter
gewerbe den Vortheil davon haben ebenfalls nur die Händler.
Um die Fleiſchermeiſter über ihre wahren Jntereſſen aufzu
klären, wäre es erwünſcht, wenn eine authentiſche Veröffent-
lichung der Vieh und Fleiſchpreiſe im Groß und Kleinhandel,
wie ſie gegenwärtig im Jn- und Auslande in Geltung ſind,
erfolgen würde. Eine ſolche vergleichende Statiſtik müßte
unſeres Erachtens ſehr lehrreich ſein.

Die Anzeigepflicht für die Geflügelcholera iſt nunmehr auch
für das Herzogthum Sachſen-Meiningen eingeführt
worden.

Das Centrum wirft der konſervativen Fraktion des
Abgeordnetenhauſes immer wieder vor, es habe die Centrums-
partei bei der Abſtimmung über das preußiſche Wahlgeſetz
„betrogen“, und die „Freiſinnige Zeitung“ beeilt ſich, dieſe
falſche Beſchuldigung zu beſtätigen. Dieſer hartnäckig verbreiteten
Legende macht die „Conſ. Corr.“ heute definitiv ein Ende,
indem ſie Folgendes in die Erinnerung zurückruft:

Bekanntlich lagen die Dinge im Jahre 1893 ſo, daß die Kon
ſervativen im Abgeordnetenhauſe für die Kommiſſionsfaſſung der
Novelle unter Verzicht auf weitgehende Wünſche ſtimmten in der
Vorausſetzung, daß ſich alle Parteien, außer der freiſinnigen, dabei

vereinigen würden. Dies geſchah auch im Herrenhauſe aber wurde
trotz der Bemühungen der Abgeordnetenhaus-Fraktion, die Zu
ſtimmung zu dem unveränderten Geſetz zu bewirken, zu Gunſten
der öſtlichen Provinzen eine Abänderung beſchloſſen, und als es ſich
herausſtellte, daß das Herrenhaus von ſeinem Beſchluſſe nicht
abgehen werde, ſah die konſervative Abgeordnetenhausfraktion ſich
genöthigt, für die neue Faſſung, die ihr ohnedies ſympathiſch war,
zu ſtimmen, damit nicht die Steuerreform in Frage geſtellt werde.
Von einem feſten Verſprechen der Konſervativen an die Centrums-
fraktion, unter allen Umſtänden an der Kommiſſionsfaſſung feſt-
halten zu wollen, war keine Rede. Dies erklärte Herr Graf
zu Limburg-Stirum bei der vierten Berathung des Geſetzes im
Abgeordnetenhauſe ausdrücklich. Von Seiten des Centrums iſt
auf dieſe Erklärung kein Wort erwidert worden es iſt alſo kühn,
jetzt von einem „Betruge“ des Centrums durch die Konſervativen
zu ſprechen.
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„Es wird beſſer ſein, das Fräulein begiebt ſich ſofort auf
ein Zimmer,“ fuhr der Arzt fort. „Es werden mehrere Tage
vergehen, bis ſie wieder vollkommen wohlauf iſt

„Aber ſie iſt gerettet, Herr Doktor, nicht wahr?“ ſagte
die Negierungsräthin, deren Blick verzweiflungsvoll an den Lippen
des Arztes hing.

„Jch hoffe es,“ erwiderte er ernſt. „Das heißt, wenn Sie
alle meine Maßregeln befolgen, gnädiges Fräulein. Trinken
Sie ſchnell

Jrma trank mit großem Widerſtreben.
„Hier iſt Malaga, den zu nehmen wird Jhnen leichter

werden
Dabei ſchenkte er haſtig ein Glas ein.
„Das ganze Glas?“
„Das und noch mehr trinken Sie und jetzt hinauf,

wenn das Zimmer bereit iſt.“
Auf ſeinen Arm geſtützt, verließ Jrma die Gaſtſtube und

begab ſich in das für ſie beſtimmte Gemach. Der Doktor be-
ſtand darauf, daß ſie noch ein Glas Wein zu ſich nehmen
mußte, worauf ihre Sinne zu ſchwinden begannen.

Jnzwiſchen ſchickte der Arzt einen Eilboten nach der
Apotheke des Kurorts, um ſich die nothwendigen Medikamente,
Verbandſtoffe und Jnſtrumente ſenden zu laſſen. „Vorläufig
iſt weiter nichts zu thun,“ ſagte er, als er wieder nach oben
kam. „Die Patientin iſt durch die Wirkung des Alkohols be
wußtlos, das iſt die Hauptſache. Tod und Leben liegen nun
in der Hand des Schickſals.“

„Sie wollen uns verlaſſen
„Nein, ich werde bleiben, bis alle Gefahr beſeitigt iſt.“

Als der Arzt wieder in die Gaſtſtube trat, waren eben
drei Herren der Geſellſchaft angelangt, die in einer Schachtel
das von ihnen getödtete Reptil brachten. Alle Anweſenden
drängten ſich heran, die gefährliche Giftſchlange zu beobachten.

„Ein großes Exemplar,“ ſagte Berndt, „bemerken Sie das
für das Ungeziefer charakteriſtiſche dunkle Längszackenband, das
im Zickzack vom Nacken bis zur Schwanzſpitze den Rücken
entlang läuft? Sowie auf der Mitte des Scheitels die ſich faſt
berührenden, von allerhand Flecken umgebenen Bogen

„Ja,“ lautete die Antwort.
„Jch ſtand dicht dabei, habe ſie aber nicht ſpringen ſehen,“

ſagte Jrmas Freundin ſchaudernd.
„Sie ſpringt auch nicht, mein Fräulein. Das iſt ein Jrr

thum. Die Kreuzotter vermag zum Zwecke des Beißens nur
den Kopf ein kleines Stück vorzuſchnellen. Man kann ſie

allerdings mit entſprechender Vorſicht, beobachten
und tödten.“

„Sie ſoll ein äußerſt zähes Leben haben,“ warf einer der
glücklichen Jäger ein.

„Das hat ſie auch. Selbſt wenn man den Kopf vom
Rumpfe trennt, fährt derſelbe noch eine Zeit lang fort, um ſich
zu beißen, und ſeine Biſſe ſind ebenſo gefährlich, wie die des
lebenden Reptils.“

„Wie ſoll man die Beſtien aber am ſicherſten aus der
Welt ſchaffen

„O, ein einziger gutgezielter Stockhieb auf das Rückgrat
iſt hinreichend doch entſchuldigen Sie mich, ich will noch
einmal nach der Kranken ſehen.“

Sobald der Bote aus der Stadt zurückkehrte, reinigte der
Arzt die Wunde nochmals, brannte ſie aus und behandelte ſie
mit übermanganſaurem Kali, das neuerdings, wie er ſagte, als
ausgezeichnetes Gegenmittel empfohlen werde. Jn tödtlicher
Spannung verging der Abend und die Nacht. Obwohl
Doktor Berndt ſie dringend ermahnte, ſchloß die beſorgte
Mutter kein Auge. Die Theilnehmer an der geſtörten Wald-
parthie waren ſpät am Nachmittag aufgebrochen, ſchon früh
am andern Vormittag ſtellten ſich jedoch bereits einige Kurgäſte
wieder ein, um ſich nach dem Befinden des Opfers zu
erkundigen.

Endlich erwachte die Patientin, mit ſchwerem Kopfe und
äußerſt ſchwach, aber geneſen, wie der Doktor freudig ausrief.
„Die von einer Kreuzotter Gebiſſenen verſpüren nur wenig von
den ſonſtigen Nachwirkungen des Alkohols. Jetzt gilt es nur
noch, die eintretende Entkräftung zu überwinden.“

Anfangs glaubte Jrma, noch am ſelben Tage aufſtehen
und nach der Stadt gehen zu können. Aber ſie täuſchte ſich.
Noch drei qualvolle Tage und Nächte hielt ſie ihr Zuſtand inder Mühle ſt Doktor Berndt kam alle Morgen heraus, um

nach ihr zu ſehen, am vierten Tage erklärte er ſie außer aller
Gefahr und völlig transportfähig. „Freilich,“ ſetzte er hinzu,
„werden die Schmerzen wohl nicht ſofort gänzlich ſchwinden,
ſondern noch einige Zeit anhalten aber was will das be-
deuten gegen die Gefahr, der Sie glücklich entgangen ſind

Dankbar drückte ihm die Geneſene die Hand
Natürlich war nun das Eis gebrochen. Der Retter des

Lebens ihrer Tochter war von Stund an ein intimer Freund
der Familie des Regierungsraths, und daß ich's nur kurz mache,
ein Jahr ſpäter ſchon Jrmas glücklicher Gatte. Die bangen
Stunden in der Mühle vergaßen beide jedoch niemals, mit Ent
ſetzen und Freude zugleich dachten ſie daran zurück. Verdankten
ſie dem Ereigniß doch ihr beiderſeitiges Glück! Denn wer weiß,
ob der beſcheidene Doktor ohne die Dazwiſchenkunft der Kreuz

otter nicht ſchweigend den Schauplatz geräumt hätte!

der Exiſtenz der

Auch die „Magpdeb. Ztg.“ erklärt es für vollkommen
überflüſſig, daß die National Liberalen für die bevor
ſtehenden Landtagswahlen ein Wahlbündniß mit den
r innigen eingehen, „denn die Koſten eines ſolchen

ündniſſes würden doch in erſter Linie die Nationalliberalen
zu tragen haben.“ Wir haben ſchon geſtern ausgeführt, daß
wir die. Nationalliberalen für zu klug und zu anſtändig halten,
um mit einer Partei zu paktiren, die nichts iſt wie ein
Anhängſel der Sozialdemokratie. Man kaun der
„Krz. Ztg.“ nur zuſtimmen, wenn ſie ſchreibt:

ür die Linksliberalen und Radikalen giebt es augenblicklich
kein wichtigeres Thema als die Erörterung der Frage: Wird die
Sozialdemokratie in die Landtagswahlen mit Er-
folg eingreifen oder nicht? Schon der Umſtand, daß die er-
wähnten Richtungen mit großem Bangen den bezüglichen Aus-
laſſungen in der ſozialdemokratiſchen Preſſe folgen und jede
ihnen „günſtige“ Wendung mit Freude regiſtriren, läßt er
kennen, wie ſchwach man ſich fühlt. So beſcheiden und
ſo demüthig iſt der „ſtolze“ Freiſinn wohl noch niemals aufge-
treten wie in den lehten Wochen. Es muß für die Sozialdemokratie
ein wahrer Genuß ſein, wenn ſie gtage wahrnimmt, wie ab
ben der „entſchiedene Liberalismus“ ſich von ihr fühlt und wie

ilflos er daſteht, wenn er befürchten muß, daß ihm die ſozial
demokratiſchen Krücken genommen werden. Bei den Reichstags
wahlen war es anders da konnte der Freiſinn noch begründete
Hoffnungen hegen, daß dieKonſervativen ihn gegen die Sozialdemokraten
vielfach heraushauen würden. Jetzt aber iſt er auf ſeine eigene Kraft
angewieſen und dieſe iſt nicht groß. Zwar rechnen die Frei
ſinnigen auf Hülfe von nationalliberaler Seite allein
die Reichstagswahlen dürften die Nationalliberalen darüber
belehrt haben, daß ein Kampf Schulter an Schulter mit dein
Freiſinn für ſie zum „Debacle“ führen würde. Der Freiſinn
hat ſich bei den Stichwahlen mit der Sozial
demokratie identifizirt; für ihn iſt kein Platz
mehr in den Reihen der ſtaatserhaltenden
Parteien.

Zur Vertretung der Fiſcherei in dem a Vorbereitung der
künftigen Handelsverträge gebildeten wirthſchaftlichen Ausſchuß
hatte ſich der mecklenburgiſche Fiſchereiverein an den Reichskanzler
mit der Bitte gewandt, beſondere Fiſcherei Sachverſtändige in den
Ausſchuß berufen zu wollen. Jetzt iſt dem genannten Verein vom
Staatsſekretär des Jnnern der Beſcheid geworden, daß dafür Sorge
getragen werden würde, zu den über die Verhältniſſe der Fiſcherei
und des Fiſchhandels ſpäter zu eröffnenden Einzelberathungen
im wirthſchaftlichen Ausſchuß beſondere Sachverſtändige zuzuzichen.

In Betreff der beſonders von den Obſtzüchtern angeſtrebten
Frachtermäßignug Obſt hat jetzt auch der Ausſchuß des Be
zirks-Eiſenbahnraths Altona ſich für eine ſolche Ermäßigung aus-
geſprochen.

Welchen r die deutſchen Verſicherungsgeſetze
den betheiligten Volks kreiſen bis jetzt gebracht haben,
hebt auf's Neue der trefflich gearbeitete Jahresbericht
der Osnabrücker Handelskammer hervor:

Es wurden bis 1897 an Beiträgen aufgebracht von den
Arbeitgebern 1337741 176 Mk., von den Verſicherten
1473 449 805 Mk., zuſammen 2511 190 981 Mk., d. h. mehr als
28 Milliarden Mark. An Entſchädigungen ſind
an die Verſicherten bereits gezahlt 1702 184 100 Mk., d. h. mehr
als 17/10 Milliarden Mark. Hieraus folgt, daß die
Verſicherten ſchon 528,7 Millionen Mark mehr er-
halten haben, als ſie ſelbſt einzahlten, während
auch die Beiträge der Verſicherten ſich zum bei weitem größten
Theile als eine mittelbare Leiſtung der Arbeitgeber darſtellen, indem
dieſe Abzüge vom Lohne in der Bemeſſung des letzteren ihre Aus
gleichung gefunden haben. Der Jahresbetrag an Entſchädigungen
betrug 1897 bereits 233,7 Millionen Mark; derſelbe ſteigt noch
fortgeſetzt, und zwar wird er in den nächſten Jahren aller Voraus
ficht nach um durchſchnittlich rund 15 Millionen Mark jährlich
wachſen. Die weſentlich t Beſtreitung dieſer ſteigenden Mehr
leiſtungen angeſammelten Reſervefonds bezifferten ſich Ende 1897
insgeſammt bereits auf rund 850 Millionen Mark. Bis Ende 1900
werden auf Grund der reichsgeſetzlichen Arbeiterverſicherung rund
Du ſeine kiar den Mark an Entſchädigungen ge-
zahlt ſein.

Man vergegenwärtige ſich nur, wie viel Noth und Elend
durch dieſe Summen gelindert und beſeitigt worden iſt und
denke dabei an die Zahl der Fälle, in denen Entſchädigungen
gewährt worden ſind! „Zahlen beweiſen,“ ſo ſchreien fortgeſetzt
die ſozialdemokratiſchen Hetzer. Merkt die verführte Menge,
wenn ſie die obigen Ausführungen lieſt, noch immer nicht, wie
frech und betrügeriſch ſie von den Agitatoren genasführt wird

Der Vorſtand des Verbandes deutſcher Elektrotechniker
hatte an das Reichspoſtamt Eingaben wegen Umwandelung der aus
Einfachleitungen beſtehenden Fernſprechanſchlüſſe in Doppelleitungen
gerichtet. Hierauf iſt nun jetzt dem Verbande vom Staatsſekretär
des Reichspoſtamts von Podbielski ein Beſcheid zugegangen, in
welchem ſich der Staatsſekretär bereit erklärt, baldigſt Schritte behufs
etatsmäßiger Bewilligung der ſehr erheblichen Summen zu thun,
deren es zur allmählichen Durchführung des Doppelleitungs-
betriebes bedarf.

Wie die „Allg. Mar. u. Hols.-Korreſp.“ hört, ſcheint für die
Entwickelung des deutſchen NyaſſaGebietes eine erfreuliche Epoche
des Aufſchwunges bevorzuſtehen. Die Zahl der kaufmänniſchen
Niederlaſſungen iſt im Wachſen begriffen, und die Vertreter einer
ganzen Anzahl deutſcher Kaufhäuſer ſind theils direkt von Deutſchland,
theils aus Südafrika und Centralafrika im deutſchen Nyaſſa-Gebiete
eingetroffen, um Filialen zu begründen. Der Waarentransport auf
dem See iſt ſehr bedeutend geſtiegen und der Dampfer „Hermann
v. e hmann hat im laufenden Jahre erhebliche Betriebsüberſchüſſe
erzielt.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Der Centralverband der preußiſchen Kommunalbeamten

hielt am Sonnabend in Köln ſeine diesjährige Hauptverſammlung
ab. Die Zahl der anweſenden Delegirten betrug etwa 80, welche
über 50 einzeſne Städte mit Gemeinden vertraten. Jn ſeinem Ge
ſchäftsbericht hob der Vorſitzende SchoenrockSchneidemühl hervor,
daß der Centralverband immer mehr an Ausdehnung gewinne. Die
Mitgliederzahl des Centralverbandes iſt von 4035 Mitgliedern im

uni v. Js. auf 6673 Mitglieder geſtiegen, namentlich gewinnt der
zerband unter den Kommunalbeamten der größeren Städte Boden.

Zu dem ſ. Zt. veröffentlicht Entwurf einesGemeindebeamtengeſetzes ſind vom Vorſtand
mehrere Petitionen ausgearbeitet worden, und es ſollen,
ſobald der neue Entwurf dem nächſten Landtage zugehen ſollte, er
neut die Wünſche der Gemeindebeamten in Eingaben an die ent-
ſprechenden Behörden und geſetzgebenden Körperſchaften zur Geltung
gebracht werden. Nach längerer Debatte wurde folgender Beſchluß
gefaßt: „Die Hauptverſammlung des Centralverbandes der Gemeinde
beamten Preußens“ billigt die Anträge, welche der Vorſtand behufs
Abänderung des veröffentlichten Geſetzentwurfs über Gemeinde
beamte geſtellt hat; ſie richtet an die Königliche Staatsregierung
die ebenſo ehrerbietige wie dringende Bitte, die ihr
unterbreiteten Wünſche der Gemeindebeamten möglichſt
vollſtändig zu berückſichtigen und durch das zu erlaſſende Geſetz
thunlichſt bald, ſchon vom 1. April 1899 ab, erfüllen zu wollen
Namentlich bittet die Verſammlung, zunächſt wenigſtens die Wünſche
nach einheitlicher geſetzlicher Ordnung der Anſtellungs-, Penſions
und Hinterbliebenen Verhältniſſe der preußiſchen Gemeindebeamten
in Erfüllung gehen zu laſſen und dabei den Unterſchied zwiſchen
ſtädtiſchen und ländlichen Gemeindebeamten nicht aufrecht zu erhalten.
Weitergehende Wünſche der Gemeindebeamten können verlegt werden,
falls ihrer Einlöſung gegenwärtig Schwierigkeiten entgegenſtehen
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ſollten.“ Ferner wurde der Centralvorſland beauftragt, eine
Statiſtik der Beſoldungsverhältniſſe der Gemeindebeamten
aufzunehmen, um auf Grund derſelben für eine geſetzliche Regelung
der Gehaltsverhältniſſe wirken zu können. Zum nächſten Punkt der
Tagesordnung: Das Kautionsweſen der Gemeinde
beamten, wurde ein Antrag angenommen, welcher eine Kommiſſion
ernennt, die bis zur nächſten Hauptverſammlung Vorſchläge machen
ſoll, in welcher Weiſe ſeitens des Verbandes eine Regelung der
Frage der Kautionsſtellung der Gemeindebeamten vorzunehmen ſei.
Die a der Gründung eines Unterſtützungsfonds wurde bis zum
nächſten Jahre zurückgeſtellt. Der Vorſtand wurde weiter beauftragt, als
dald nach Bekanntwerden des neuen Entwurfs eines Gemeindebeamten-

geſetzes einen allgemeinen Gemeindebeamtentag, möglichſt
im November d. J., nach Berlin einzuberufen. Die nächſte
Hauptverſammlung wird in Freienwalde a. O. abgehalten
werden. Hierauf wurde die diesjährige Hauptverſammlung geſchloſſen.

Die erſte deutſche Uhren-Ausſtellung, die von dem
„Kongreß der deutſchen Uhrmacher“ in der „Urania“

48/49) veranſtaltet iſt, wurde Sonnabend
ittag eröffnet. Staatsſekretär von Poſadowsky hatte zu der Feier

den Geh. Regierungsrath Lewald als ſeinen Vertreter geſchickt im
Auftrage der Reichspoſt- Verwaltung war Poſtrath Wachholz, vom
Reichsmatineamt der Vorſtand der nautiſchen Abtheilung Graf von
Baudiſſin und Admiralitätsrath Rottek erſchienen anweſend war
auch der deutſche Reichskommiſſar für die Pariſer Weltausſtellung
Regierungsrath Richter. Der Vorſitzende des Deutſchen Uhrmacherbundes,
Karl Marf els, hob in ſeiner Anſprache die Bedeutung der Uhrmacherkunſt
für unſer wirthſchaftliches Leben hervor als älteſter Zweig der Fein
mechanik habe ſie letzterer die Bahn frei gemacht und beſchäftige im
Nebengewerbe auch Holzſchnitzer, Kunſttiſchler, Goldſchmicde u. ſ. w.
d Marfels ſchloß mit einem 9 auf den Kaiſer. Darauf nahm

jeh. Rath Prof. Reul e aux das Wort zu einem freien Vortrag über
die geſchichtliche Entwicklung der Uhrmacherkunſt. Der älteſte Zeit
meſſer, von dem ſich heute noch Jedermann, wenn auch oftmals un
bewußt, die Zeit beſtimmen läßt, iſt die S on n e. Die Sonnenſtands
meſſer waren die älteſten Vorfahren unſererUhren, und ſie dienen auch heute
noch, wenn auch mit Fernrohren u. ſ. w. ausgeſtattet, auf den Stern
warten, in der Schifffahrt als die zuverläſſigſten Zeitbeſtimmer. Die
ſogen. Sonnenuhren geben eigentlich nur die Mittagszeit mit
Sicherheit an Prof. Reuleaurx iſt es aber gelungen, auch für jede
andere Tagesſtunde mit Hilfe der Sonne die Zeit ziemlich genau
zu beſtimmen. Die früheren Aſtronomen benutzten, um
die Genauigkeit ihrer Sonnen, Sand-, Waſſer- oder
Oel Uhren zu erhöhen, Pendel-Schwingungen,
d. h. einen Faden mit einer Bleikugel daran.
Sobald der Durchgang eines Geſtirnes bevorſtand,
ſetzten ſie dieſes Pendel in Bewegung und beſtimmten nach deſſen Aus-
ſchlägen (oft bis 1800 an der Zahh) die genaue Zeit eines Himmels
ereigniſſes, wie wir es heute nach Sekunden thun. Weiter ſuchte man,
dem Pendel eine mechaniſche Triebkraft zu geben, und erfand dabei
die erſten mecha niſchen Uhren. Die ſchwierigſte Aufgabe war
es, eine Vorrichtung zu erfinden, welche die Ühren zu einem
Gange Schritt vor Schritt veranlaßte. Die „Hemmung“,
mit der das zuerſt gelang, war ein Arm, Waage genannt,
der nur eine ſenkrechte Axe vor und zurückſchwingen konnte.
Die erſte Taſchenuhr, die um 1500 der Nürnberger Schloſſergeſelle
Peter Henlein herſtellte, trägt auch noch ſtatt der Unruhe eine mit
feſten Gewichten an den Enden beſchwerte „Waage.“ Eine echte
Henleinſche Uhr hat Herr Marfels ausgeſtellt ſie iſt, da man Meſſing
damals noch nicht recht kannte, ganz aus Eiſen angefertigt. Statt
der Spirale, die in unſern heutigen Uhren das Zurückſchwingen
beſorgt, benutzte man früher Schweinsborſten. Die eigentlichen
Pendeluhren ſollen von Galilei erfunden ſein. Dem Nürnberger
Peter Henlein ſoll daſelbſt ein Denkmal geſetzt werden.
Die Ausſtellung iſt nicht übermäßig zahlreich beſchickt,
aber ſie giebt ein gutes Bild von der Geſchichte der Uhren und den
Leiſtungen unſerer heutigen Uhrmacherkunſt. Uhren in allen Größen
und Formen ſind vertreten, von der großen Standuhr, die auf den
hundertſten Theil einer Sekunde genau geregelt iſt, bis zu der kleinſten
Damenuhr. Darunter befinden ſich Prachtſtücke, die gegen 9000 Mk.
koſten und dafür verkauf ſind. Auch Uhren- mit Muſik ſind aus
eſtellt. Mit einer Sammlung von Kaminuhren hat ſich die Königl.
orzellanmanufaktur betheiligt.

Perſonalnachrichten.
Veränderungen in den Pfarrer-und Lehrer-

ſtellen der Provinz. Der Paſtor Johannes Seehawer zu
Militzſch iſt zum Paſtor der mit ſtaatlicher Genehmigung in
Sangerhauſen und Heldrungen beſtehenden Gemeinde
der von der Gemeinſchaft der evangeliſchen Landeskirche ſich getrennt
haltenden Lutheraner gewählt, und dieſe Wahl iſt von dem Ober-
Kirchenkollegium der evangeliſch-lutheriſchen Kirche in Preußen be-
ſtätigt worden. Durch die Penſionirung ihres Jnhabers
wird die unter Privaipatronat ſtehende Pfacrſtelle zu
Balgſtedt, Ephorie Freyburg a. U., am 1. Oktober 1898
pakant werden. Das Einkommen derſelben beträgt excl. Wohnung
und abzüglich einer Fuhrkoſtentſchädigung jährlich ca. 4100 Mark,
wovon acht Jahre lang eine Pfründenabgabe von jährlich 1083 Mk.
abzuführen iſt. Zur Stelle gehören drei Kirchen. Durch die am1. November d. Js. eintretende Penſionirung ihres bisherigen Jn-

habers wird die unter Privatpatronat ſtehende Pfarrſtelle zu
Wellen, Diözeſe Barleben, vakant. Mit der Stelle iſt
jetzt ein jährliches Einkommen von ca. 5270 Mark exel.

ohnung verbunden, wovon acht Jahre lang eine
Pfründenabgabe von jährlich 1451 Mk. zu leiſten iſt. Zur Parochie
gehört eine Kirche. Durch die Verſetzung ihres Inhabers iſt die
Pfarrſtelle zu Felgeleben, Diöces Atzendorf, vakant ge
worden. Dieſelbe unterfällt der freien kirchenregimentlichen Be
ſetzung und gewährt (neben freier Wohnung) das Minimal-Ein-
kommen. Zur Stelle gehört eine Kirche. Die Wiederbeſetzung
erfolgt diesmal durch Gemeinde Wahl. Bewerbungen ſind
ſchleunigſt bei dem Konſiſtorium zu Magdeburg einzu
reichen. Zum 1. Oktober er. wird ein Mittel Schul
Lehrer für die Real- Schule zu Eislebeneſucht, der die Fähigkeit beſitzt, Unterricht in den neueren Fremd
prachen zu ertheilen. Die Anſtellung erfolgt definitiv mit einem
Grundgehalte von 1500 Mk. ſteigend nach 7 Dienſtjahren alle drei
Jahre um 175 Mk. bis 3075 Mk. nebſt einer Miethsentſchädigung
von 240 Mk. für unverheirathete und 360 Mk. für verheirathete
Lehrer, Dienſtjahre werden angerechnet. Lehrbefähigung
im Turnen und Nachweis eines Aufenthaltes im Auslande
erwünſcht. Zu der erledigten evangeliſchen Pfarr
ſtelle zu Großtöpfer in der Ephorie Heiligenſtadt iſt der
bisherige Jan ger an der St. Georgenklirche in Glaucha vor
Halle Johannes Theodor Eiſentraut, zu der erledigten
evangeliſchen Pfarrſtelle zu Alterode in der Ephorie Erms
leben der bisherige Pfarrer in Königerode Ernſt Theodor
Körner berufen und beſtätigt worden.

Sport und Jagd.
Berlin, 21. Auguſt. Auf der Radrennbahn am Kurfürſten

damm kam es geſtern Nachmittag in Gegenwart vieler Tauſender
von Zuſchauern zum Entſcheidungslauf über m im großen
Preis von Deutſchland (8000, 3000, 1000 und 500 Mk.).
Die vier Fahrer, die für den Endlauf übrig geblieben waren, der
Deutſche Willy Arend-Hannover, die beiden ranzoſen
Bourillon und Jacquelin und der Ruſſe Waſchkie witſch
fuhren geſchloſſen die erſten beiden Runden. Dann
verſuchte der Ruſſe davonzugehen, aber ſofort waren
die Anderen wieder bei ihm. 300 m vor dem Ziel ſetzte Arend zum
Endſpurt ein. Dasſelbe that Jacquelin, der Arend überholte, dann
aber wieder zurückfiel und kurz vor dem Ziel von Bourillon,
der keinen guten Tag hatte, langen wurde, ſo daß er ſich mit
dem dritten Geld begnügen mußte. Arend ging, wie ſchon geſtern
früh kurz gemeldet. mit einer Länge vor Bourillon als Erſter über

u cacornwrrr m

das Zielband. Der Ruſſe blieb Vierter. Unter lautem Jubel der
Zuſchauer wurde Arend von ſeinen Freunden zur Richtertribüne
getragen. Dort erhielt er, während die Muſik die
Nationalhymne ſpielte, einen rieſigen Lorbeerkranz, mit dem
er die Ehrenrunde fuhr. Den Fremdenpreis (400, 200 und
100 Mk.) im Rennen über 2000 m gewann Morin gegen Grogna
und Jacquelin, den großen Tandempreis über 10 km (1000,
500, 200 Mk.) gewannen Breitling-Freudenberg mit Hand-
breite gegen HeimannHanſen und Mündner-Beckers den Führungs-
preis (100 Mk.) gewannen Jm Niederradvor-
gabefahren über 804 w (400, 200 und 100 Mk.) ſiegte der Italiener
Tomaſel li gegen die Münchener Huber und Rudl, im Tandem-
prämienfahren über 3000 m Mündner-Beckers gegen
BreitlingFreudenberg und Huber-Nudl, im Troſtfahren über
000 m für die beim großen Preis ausgefallenen Fahrer (150, 100,

50 Mk.) Seidl gegen Bauker und Breitling,

Vermiſchtes.
Von der Sommerfriſche der Kaiſerlichen Familie in

Wilhelmshöhe wird aus Kaſſel geſchrieben „Kaum graut der
Morgen, ſo iſt die ganze Kaiſerliche Familie wach. Fünfzehn Minuten
müſſen dem Kaiſer für ſeine Toilette genügen. Bis vor drei Fahren
bevorzugte der Kaiſer in ſeiner Civilkleidung helle Farben und noch im
Sommer 1895 konnte man im Düſternbrooker Gehölz bei Kiel allmorgend
lich ſeine in allen Theilen wohlproportionirte Geſtalt in hellgrauem
Jacketanzug, den breiten, weißen breitrandigen Strohhut, deſſen Band die
holſteiniſchen Farben blaurothweiß trug, antreffen. Dazu trug er niedrige,
bis zum Knöchel gehende Schnürſchuhe, einen Umlegekragen von

der Form, wie ihn die neueſten Photographien der beiden älteſten
Prinzen zeigen, und eine engliſche Kravatte von blauem oder blau
weißem Muſter. Heute zieht der Kaiſer bei den ſeltenen Gelegen
S wo er in Civil erſcheint, dunkle Stoffe, beſonders ein dunkles

odebraun, ſowie einen ſchwarzen Cheviot vor. Dazu trägt er
einen Stehkragen à la Prince of Wales mit umgelegten, an der
Spitze abgerundeten Ecken, ſowie eine große Kravatte (Plaſtron),
meiſt von blauer oder ſchwarzer Farbe mit einem Punktmuſter.
Das erſte Frühſtück beſteht in Wilhelmshöhe aus Kaffee,
Milch und Weißbrod und wird nach echt deutſcher Art an einem
großen, runden Familientiſch eingenommen. Nach dem Morgenkaffee
trennt ſich der Kaiſer von ſeiner Gemahlin und macht einen Spazierrit
im Park oder begiebt ſich mit ſeinen im Schloſſe gerade anweſenden
Söhnen auf eine längere Fußtour durch die benachbarten herrlichen
Wälder, die zum Theil ſchönere Edelkannen aufzuweiſen haben, als man
fe in Thüringen findet. Zum Lunch iſt man wieder zurück und widmet

ch danach einge Zeit den körperlichen Uebungen, unter denen das Fechten
einen hervorragenden Platz einnimmt. Der Kaiſer überwacht perſönlich das
Schwert Exercitium, wie er auch oft am Reit Unterricht ſeiner
Söhne theilnimmt und ſowohl mit Worten als auch der
„Chambrière“, der langen Manege-Peitſche, die nöthige Nach
hilfe giebt, wenn einer der Reiter ſich einmal etwas S ängſt
lich zeigt oder das Pferd die Hürde nicht nehmen will. Nachmittag
kommt die Schloßherrin zu ihrem Recht. Der Kaiſer macht dann
gewöhnlich Arm in Arm mit ſeiner Gemahlin einen Rundgang durch
die Wirthſchaftsgebäude. Kaiſerin Auguſta Viktoria intereſſirt ſich ſo
wohl in Urville als auch in Wilhelmshöhe lebhaft für die kleinen Sorgen
des Haushalts, koſtet die friſche Butter, läßt ſich Bericht über die
Eierproduktion des Tages erſtatten und füttert wohl gar perſönlich
das Federvieh. Die Kaiſerlichen Prinzen ſind während dieſer
Zeit mit ihren Arbeiten beſchäftigt. Kartenzeichnen, fremde
Sprachen, Vorträge über Staatsrecht u. ſ. w. dürfen auf
ausdrücklichen Wunſch des Kaiſers ſelbſt in den Ferien nicht
ganz vernachläſſigt werden. Danach zieht ſich der Kaiſer in ſeine Ge
mächer zurück, um den eingelaufenen Depeſchen einige Zeit zu
widmen, Vorträge entgegenzunehmen und ſonſtige dringende Staats
geſchäfte zu erledigen. Die Kaiſerin pflegt in der Zwiſchenzeit bis
zum Diner im Wagen, die kleine Prinzeſſin neben ſich, einige Ein
käufe in der Stadt zu machen, ſo namentlich an Blumen, Früchten,
Anſichtspoſtkarten und dergleichen. Das Diner am Abend nimmt,
wenn nicht gerade Gäſte zur Tafel gezogen wurden, nur kurze Zeit
n Anſpruch. Nach aufgehobener Tafelrunde begiebt
man ſich in den Salon, wo die Kaiſerin oftdie Lieblingskompoſition ihres Gemahls aus Verdiſchen und
Wagnerſchen Opern auf dem Klavier zum Vortrag bringt, währendder Kronprinz, der ein vorzüglicher Geigenſpieler iſt, die Mutter auf
der Violine begleitet. Mitunter zieht ſich der Kaiſer frühzeitig aus
dem Familienkreiſe zurück, um noch einige Zeit am Schreibtiſche an
neuen architektoniſchen Entwürfen oder Zeichnungen zu arbeiten. Aber
ſchon geraume Zeit vor Mitternacht pflegen für gewöhnlich die Lichter
in den Kaiſerlichen Gemächern zu verlöſchen.

Leutſeligkeit des Kaiſers. Auf einem ſeiner Spazierritte von
Wilhelmshöhe aus traf der Kaiſer, ſo erzählt der „Hannov. Cour.“,
auf der Hute bei dem Dorfe Hoof (hinter dem Habichtswalde) einen
in beſcheidenen Verhältniſſen lebenden Ackersmann, der Heu einfahren
wollte. Der Kaiſer redete den Mann, einen ehemaligen Gar
diſten, freundlich an, fragte ihn nach ſeinen Erlebniſſen
aus der Soldatenzeit, ſowie nach ſeinen jetzigen Verhältniſſen und
reichte ihm zum Abſchiede die Hand. Kurz darauf kam ein Herr aus
dem Gefolge des Kaiſers wieder zurück und überreichte dem hoch
erfreuten Ackersmann eine Doppelkrone als Geſchenk des Kaiſers.

Die Peſt und ihre Opfer. Seit dem Auftreten der Peſt in
Bombay vor zwei Jahren ſind 100 000 Todesfälle an der Seuche
angemeldet worden. Damit dürfte aber die Geſammtzahl nicht er
ſchöpft ſein, da viele Fälle verheimlicht worden ſind. Jn der Stadt
Bombay ſind 28 000 und in der Präſidentſchaft Bombay und in
Scind 70 000 Perſonen erweislich an der Peſt geſtorben. Im Pend-
ſchab wurden 2000 Todespeſtfälle angemeldet und im Staate Haidara-
bad 1000. Jn Calcutta wurden nur 150 Perſonen von der Epidemie
dahingerafft.

Das neue Bürgerliche Geſetzbuch als Heirathsvermittler.
Jn einem Berliner Blatte erſchien dieſer Tage folgende originelle
Anzeige: „Junge Dame wünſcht Korreſpondenz behufs
Heirath mit Juriſt, des edlen Lebenszweckes halber, um
ſelbem durch Mitſtudium, Ueberhören u. ſ. w. über die
deprimirende Sache des Bürgerlichen Geſetzbuches hinwegzuhelfen.
Offerten poſtlagernd Roſtock i. M.“ Ob vem weiblichen Einpauker
das Glück hold ſein wird

Der Selbſtmord eines 10jährigen Mädchens, der Tochter
des Stenographen Guyon, ruft in Paris große Aufregung
hervor. Das Kind hatte ſich am Donnerstag um 2 Uhr Nachts aus
dem Fenſter geſtüzt und blieb todt im Hofe liegen. Es wollte
ſich durch den Tod der ſchlechten Behandlung ſeitens der
Mutter entziehen. Die Schilderungen der Blätter von dem Zuſtande
des kleinen Mädchens ſind haarſträubend. Das Kind beſtand in
Wahrheit aus Haut und Knochen. Die Beine waren kaum ſtärker
als Finger. Man ſtaunt, wie das Kind ſich auf die Fenſterbrüſtung
zu ſchwingen vermochte. Man vermuthet deshalb, daß die Eltern das
Kind aus dem Fenſter geworfen haben. Unter dieſem Verdachte wurde
das Ehepaar Guyon verhaftet.

Ein furchtbares berg hatte ein Meuchelmord zur
Folge, der in der Nacht des 30. Juli an dem angeſehenen Bürger

ohn T. Orr von Clarendon, Arkanſas, auf Anſtiften der Frau des
rmordeten verübt wurde. Am 10. Auguſt drangen 300 Bürger in

das Countygefängniß von Clarendon ein und lynchten vier Perſonen,
darunter eine weibliche, die im Verdacht ſtanden, an dem Mord ſchuldig
reſp. mitſchuldig zu ſein. Die vierfache Lyncherei verlief ſehr
glatt die Lyncher machten äußerſt wenig Geräuſch und feuerten
nicht einen einzigen Schuß ab. Der Gefängnißwärter ſträubte ſich
anfangs, die Schlüſſel der Zellen auszuliefern, wich aber dann der
Uebermacht. Die Lyncher bemächtigten ſich der Gefangenen, ſchleppten
dieſelben nach einer alten, nahe am Fluß und nicht weit vom Ge
fängniß gelegenen Mühle und knüpften dieſelben dort
eräuſchlos auf. An di Leiber der Todtenefteten ſie Plakate an, worauf zu leſen ſtand:
Dies iſt die Strafe für Mörder.“ Frau Orr, dieſich ſeit der Ermordung ihres Mannes in Haft befand, nahm als

die Lyncher das Gefängniß ſtürmten, Gift und war bald nachher
eine Le iche. Das Leben ihres Mannes war zu 5000 Dollars ver

ſichert geweſen. und um dieſe zu erlangen, hatte ſie den Mordplan
ausgeheckt. Frau Orr wollte, nachdem ſie die Verſicherungsſumme
erhalten haben würde, nach NewHork reiſen und dort eine Schau
ſpielertruppe organiſiren. Die Dame war vordem eine der an
geſehenſten Frauen von Clarendon.

Schiffsbewegungen.
Marine. S. M. S. Friedrich Carl“ und „S 66“

ſind am 20. Auguſt von Kiel durch den Kaiſer Wilhelm-Kanal nach
Helgoland gegangen und daſelbſt am 21. eingetroffen. M. S.
„S 14“ iſt am 21. Auguſt in Dienſt, „S. 15“ außer Dienſt geſtellt.
S. M. S. „Deutſchland“, mit dem Chef der 2. Diviſton des
Kreuzergeſchwaders, Kontre Admiral Prinz Heinrich an
Bord iſt am 19. Auguſt in De Cconſtri eingetroffen.

M. S. „Sophie“, Kommandant Korvetten Kapitän m.Oberſtlturg. Kretſchmann, iſt am 20. Aug. in Vigo angekommen und
will am 25. Aug. die Reiſe nach Madeira fortſetzen. S. M. SS.
„Mars“ und „Carola“ ſind am 19. Aug. in den Kieler Hafen
eingelaufen. S. M. S. „Carol a“ hat am 19. Aug. in Kiel die
Wachtſchiffsgeſchäfte von S. M. S. Friedrich Carl“ über-nommen. S M. S. „Rhein“ geht am 23. Aug. durch den Kaiſer

Wilhelm-Kanal nach der Elbe und Jade in See und kehrt am
5. September nach Kiel zurück. Poſtſtation für dieſe Zeit iſt vom
23.--25. Aug. Kuxhaven, vom 26. Aug. bis 1. Sept. Wilhelmshaven,
vom 2.--4. Septbr. Kuxhaven und vom 5. Septbr. ab Kiel. S. M. S.
„Albatroß“ iſt am 20. Aug. von der Weſermündung kommend
in Wilhelmshaven eingetroffen.

HollandAmerikaLinie. „Rotterdam'“, v. Rotterdam n.
NewYork, Sonnabend Vorm. NewYork angek. „Maasdam'“, v.
NewYork n. Rotterdam, Sonnabend Vorm. v. NewHork abgeg.

Norddeutſcher Lloyd. „Coblen z“, 21. Aug. v. Liſſabon
n. Braſilien „Darmſtadt“, n. Oſtaſien beſt., 21. Aug.
in Genua angek. Königin Louiſe“, v. New York Kommend,
21. Aug. in Bremerhaven angek. „Barbaroſſa“, n. NewYork veſt.,
22. Aug. Ryde paſſirt. „Willehad“, n. Baltimore beſt., 20. Aug. Lizard
paſſirt. „Bonn“, v. La Plata kommend, 20. Aug. in Deptford
angekommen. „Kaiſer Wilhelm II.“ 21. Auguſt 1 Nm.
von NewYork über Gibraltar und Neapel nach der Weſer abgeg.

M 5 rxburg“, nach Braſilien beſt., 20 Auguſt in Pernambuco
angek.

Caſtle-Linie. „Dunvegan Caſtle“ heute auf Heim-
reiſe in Southampton angek. eUnion-Linie. „Gaul“ geſtern auf Heimreiſe in Sout-
re angek. „Go t h. Sonnabend auf Ausreiſe von Sout-

ampton abgeg.

Standesamts Nachrichten von Halle.

Meldungen vom 22. Auguſt 1898.
Aufgeboten: Der Kernmacher Otto Krei und Lina Aehle,

Beeſenerſtr. 20. Der Muſiker Max Scheibe und Emma Kabbert,
Dryanderſtr. 22. Der Zimmermann Karl Schütze, Frieſenſtr. 1 und
Pauline Kupers, Schillerſtr. 33. Der Schneider Otto Hohndorf,
V. Vereinsſtr. 5 und Lina Ochſe, Heidelberg. Der Kaufmann Her-
mann Bierſtedt, Neufahrwaſſer und Elsbeth Potzelt, Mansfelderſtr. 49.
Der Barbier Wilhelm Dummernix, Martinſtr. 1 und Marie Mittag,
Naumburg.

Geboren: Dem Steinſetzer Adolf Buttler, Mühlrain 9, T.
Helene Gertrud. Dem Schloſſer Herm. Glander, Merſeburgerſtr. 71,
T. Alma Jrene Sr. Dem Maler und Photograph Karl Breinig,
Geiſtſtr. 33, T. Wilhelmine Louiſe. Dem Steinſetzer Karl Rau,

eldſtr. 11, S. Franz Friedrich. Dem Drogiſt Ernſt Hädicke,
fälzerſtr. 6, S. Ernſt Auguſt Willy. Dem Handarb. Wilh. Müller,

Steinweg 18, S. Paul Max. Dem MagiſtratsBureau-Aſſiſtenten
Max Bindernagel, Thorſtr. 47, T. Johanne Helene. Dem Premier-
Lieut. a. D. Hans Zimmermann, Stephanſtr. 5, T. Dem Bierfahrer
Karl Heinicke, Freiimfelderſtr. 81, T. Selma Helene. Dem Handarb.
Karl Wächter, Schützenſtr. 20, S. Otlo. uchd:
Knöchel, Thorſtr. 51, S. Wilhelm Karl. Dem Fabrikarb. Franz
Budler, Unterberg 11, S. Willy Hermann. Dem Schloſſer Guſtav
Kerſten, gr. Klausſtr. 10, S. Max Kurt. Dem Eiſenbahn Sekretär
Emil Platzer, Lindenſtr. 64, T. Mathilde Wilhelmine. Dem Jn-
ſpektor des Paul Riebeckſtiftes Otto Winter, Lutherſtr. 1, S. Werner.

Geſtorben: Des gepr. Lokomotivheizer Karl Sobansli T.
Eliſabeth, 7. Mon., Königſtr. 23. Des Tiſchler Hugo Löffler T.
Sofie, 10 Mon., Büſchdorferſtr. 5. Des Schaffner Herm. Probſt S.
Kurt, 8 Mon., Hochſtr. 19. Des Handelsmann Arthur Holland T.
Anna, 5 Mon., Zapfenſtr. 2. Des Bureau-Vorſteher Paul Klepzig
S. Walther, 8 Mon., Thorſtr. 28. Des Schneider Albert Weſemeier
S. Otto, 4 Mon., Beeſenerſtr. 19. Des Polizei-Sergeant Hermann
Ebeling S. Herbert, 4 T., Meckelſtr. 15. Des Geſchirrführer Abert
Wolf T. Anna, 1 W., Herrenſtr. 11. Der Bäcker Herm. Täſchner,
19 J., Beeſenerſtr. 7. Des Tiſchler Wilh. Brandt T., todtgeb.,
Georgſtr. 15. Des Feuerwehrmann Hermann Meiſezahl gen. Schwarz
S. Kurt, 2 Mon., Deſſauerſtr. 16. Des Dienſtmann Herm. Klaus
S. Kurt, 6 Mon., Unterplan 5.

Verant wort li c für die Redaktion Dr. Walther Gebenstebert, Halle
Sprechſtunden der Redaktion von 9--12 Ude Vormittags Alle die Redaktion derrenende:i
Zuſchriften ſind nicht verſön lich, ſondern lediglich Am die Redantion
der Dalleſchen Zeitung in Dale a. S. zu adreffiren.

erweiſt die Mutter ihremEine grosse Wohlthat Kinde, wenn ſie zum
Waſchen und Baden desſelben Doering's Seiſe mit der Kule
benutzt. Das Kind empfindet, wenn es mit dieſer Seife gewaſchen
wird, kein Brennen, kein Spannen, kein Jucken, es fühlt ſich mollig.
Die Haut wird ſchön und zart, und was die Hauptſache iſt, es wird
durch dieſe Seife nicht das gefürchtete und äußerſt ſchmerzliche Wund-
ſein der Kinder hervorgerufen. Für 40 Pfg. iſt dieſe überaus milde,
ärzlich empfohlene Kinderſeife überall zu haben. (9737
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Weise für sämmtliche Zeitungen besorgt von dem
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Otto Thiele
Berlim SW.. Bernburgerstrasse 3.

A N S L. L MB A IH fernspr. (007 Ausverkauf von Reiseartikeln
gr. Stoinatr. G. 20 h Rabatt.

Familien-Nauhriuhten.
Verlobt: Frl. Marianne Dieck mit Hrn. Max Backe (Wernigerode--

Berlin). Frl. Louiſe Martin mit Hrn. Richard Hoffmann
(Naumburg).

Verehelicht: Hr. Paul Daniels mit Frl. Clara Gay (Krobnitz
b. Reichenbach, Oberlauſitz).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Alfred Beyer (Torgau). Hrn.
Emil Grand (Halberſtadt). Hrn. Max Lauterbach (Wernigerode).

Hrn. Direktor Schubart Zuckerfabrik Heringen). Eine
Tochter: Hrn. E. Staudtmeiſter (Wettin a. S.).

Geſtorben: Frau Henriette Hültner (Bitterfeld). Hr. Wilh.
Deutſchmann (Wittenberg). Hr. Juſtizrath Heimbach (Meiningen).

Frau Annette Braſch (Jena). Frau Lina Jhtiger Merſe
burg). Hr. Albert Stockhaus (Edersleband Hr. Sup. Dr. K.
A. Schapper (Wernigerode).

Dem Buchdrucker Herm.

T
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Etablissement „zum Rosenthal“.
Heute Dienstag Abend, den 23. Auguſt

S Grosses Frei- Concert
Hierzu ladet freundlichſt ein Hermann RecKer.

„Snalſchloßbrauerei“.
Donnerstag, den 25. Auguſt er.Monstre -Pracht-Feuerwerk,

zugehen und perſönlich abgebrannt von der ohne Coneurrenz daſtehenden t
k. k. KunſtfeuerwerkerinFräulein Albertine Rennebarth.
Daſſelbe wird mit ſeinem über 60 Nummern umfaſſenden Programm, ausgeſtatket

mit den neueſten pyrotechniſchen Abwechſelungen und hervorragend durch die unüdertroffene Farbenpracht und decorative Compoſition und d Scondeit der einzelnen

Figuren, Alles bis jetzt hier in de 5 in den Hintergrund drängen.
Die Erſtürmung ver Düppeler Schanuzen.

in nächſter Nummer. [9736

Neu eröffnet Neu eröſſnet!Beier's Restaurant zum

Pschorrbräu
(München)

Leipzigerstrasse 36 I.
Aussehank von vorzügſeh gepflegten Münchener Pschorrsräu

und MHalle'schem Lagerbier.
KReiehhaltige SpeiseKarte. Früh u. Abends Stamm

Das in modernem Styl gehaltene Lokal, mit originellen zahlreichenWandgemüälden (oberbayrische Motive), wir à zum ä. OKtober
räumlich um das Doppelte vergrössert. [(9130

x Neun erörnet! Neu eröffnete

Vorschule in den Franeke sehen Stiftungen.

D.

Rnm dungen neuer Schüler, beſonders für die e MichaelisKlaſfen, nehme ich
täglich Vormittags von 11 12 Uhr in meinem Amtszimmer entgegen. Tauf-
und Hmypfſchein ſind dabei vorzulegen. Beſonders mache ich darauf auf
merkſam, daß Knaben, die zu Michaelis ſchulpflichtig werden, Aufnahme

ſinden können. [9741Gientseh, Jnſpektor.

lapdwirthschaſtl Wintersehule Wittenberg
Die Anſtalt eröffnet den 28. Kurfus am I. November d.Der Unterricht wird durch 10 Lehrer in 2 Klaſſen ertheilt. tplan und

Schuldericht und jede nähere Auskunft koſtenfrei durch den Direktor. Baldige
ſchriftliche Anmeldung erwünſcht. [9660Der Vorſitzende des Kuratorinms: Der Direktor

Landrath Frhr. von Bodenhausen, Dr. von Spiliner.
Berechtigte Sandw. Schule Marienberg mit Realabtheilung

zu Helmstedt, Herzogt. Braunſchweig
Beginn d. Winterfemeſters 18. Oktober. Frequenz 351 Sch. A. Landwirth
ſchaftsſchule Kl. VI-- eine fremde Sprache (Franzöſiſch) B. Nealabtheilung
(Franzöſiſch und Engliſch, letzteres an Stelle der Landwirtſchaftslehre). Verfetzung
und Abgangsprüfung Oſtern und Michaelis. Reifezeugniß Berechtigung zum
einf. Militärdienſt ſowie alle Berechtigungen d. Realfchule. C. Landtw.
Schule (Kl. III--1) mit je halbjähr. Kurſus, ohne fremde Sprachen. Penſionen

von 450 Mk. an. Jede Auskunft d. d. Direktor Prof. Dr. Kremp-

Von der Beise zZzuriiGic.
Margarete Leist, a e
Gemüsglnter irghevenor

Sprechstrandesa I.

ſucht zur Terſtärbung fangestüchtige Kräfte gegen entſprechendes
Honorar. Damen und Herren, welche genanntem Chor beitreten wollen, noten-kundig ſind und gute Stimme befitzen, wollen ſich baldigſt melden bei

Konzertmeiſter Wagner Friedrichſtraße 28, II.
Anmeldungen erbitte Nachmittags von 3 5 Uhr. [9739

Wohnung Badeanfſftalt
u Gr. Ulrichſtr. 62

(bisher Alter Markt 5) [9735
Otto Kresse-, Naturheilkundiger.8--10 und 2-4 Uhr.

Walhalla Theater.
Direktion Rieh. HEnbert.

e Neuer Spielplan
Luppu-Trio, e onna r Luftreck.ſatlonell: Ein daſtehend Die 78

Pantoherabgeſetzten Preiſen.

Kabinett. Fräulein Mürzlner, Wiener Geſangs und Koſtum
Soubreite. Herr Jean Bayer,
Original
OlinKa mit

Solsobiosshranere

Giebichenstein.
ehe M., Nachm. 4 Uhr
Militär Concert,

Hagebenen Billete Hättigreit.

Max Friedemann. Fritz Rahne.

Bad Tabarz i. Th.
Pension „Rosengarten“,

empfiehlt ſich den werthen Touriſten und
Curgäſten aufs Beſte. Auch finden
junge Mädchen, welche den Haushalt
erlernen wollen, freundliche Aufnahme.

Soklide Preiſe. Gute Küche. Zimmer
von 1,50 an. Auskunft ertheilt
9715] R. VekKokd, Beſiger.

Hötel-Eröffnung.Zeige hiermit ergebenſt an, De i

an den Wafferfällen der
Steinernen Renunne

ein neues Hotel erbaut nach Entwurf

der 7 h U. Dinklage,Berlin eröffnet habeGroße Veranden,

Kueipkeller und in Gehen
ſehenW meinen verehrte

z Hochachtungsvoll

G. Hesselbarth,
Inhaber des MGtel Mohnsteln,

Hasserole.
Thür, Cervelatwurst,

à Pfd. 1.25 BK.,

Thür. Schlackwurst,
à Pfd, 1,40 K.Echt westf. Pumpe rniekel,
c. 4 Pfd. 75 Pfgſeinste Süssrahmtafelbwtter,

Melkerei Wetterburg, à Pfd. 1,25 M.
Neuen Blüthenhomigr,

in Gläsern, à Pfd. 1 M
meunen Himbeersy rer

à Pfd. 50 Pfg.

Gebr.
Grossh. Sächs. Hoffieferanten.

S Marke
I Saxonia

frseh aus äer Fabrik von Ch. Kuntze
Sohn, Halle, stets vorräthig bei:
Herm. Dietze, Burgstrasso 28.

Gustav Amitikor gan-, Porster
strasso 58. 18971Pension. Brziehung! Nachhilfe!

denen cine gewiässenharſte Erziehung ihrer SöhneSlvern, am Herzen liegt, empfehle ich mein äusserst geräumiges, sehön
gelegenes Pensionat. Die Sehüler erhalten bei energiseher,

aber Freundlieher Behandlung vorzüghehe, reichliche Kost und arbeiten
unter persönlicher Aunfsicht. Kostenlose Bäder im Hause. VorzüglicheEwmpfehlangen aus ersten Halkenser Kreisen. 8977

r r und Privatlehrer,

S ges
i

D. WatttitesAnedzzeer

Urthei der e W on
fein miſc erfrischend reichanKohlenseure u Minereſsalgen

Haupt- Niederlage bei C. Kaiser Drogenbandlung, Senmeerstrasse, und
allen desseren Hötels, Cafés und Restaurationen zu haben. T

Veberazengen Se sten
W dass meine S
e u. Zubehörtheüte

e e hie besten unddabei ec S Ai alterbilligsten sind.
S Wiederverkaater gesucht. e

Hat upt-Katalog gratis francor kindeekDeutsehlands grösstes v
in 2 e er L2400 3000 Mark

zur 1. Stelle auf ein Haus per 1. Oktob.
geſucht. Off. unt. K. I. 9067 bef.
Rudolf Mosse, Halle. (9745
l ,350,000 Mark
auf Acker à 31 in getheilten Poſien
auszuleihen, auch II. Stelle genehm,

Zahlungstermin beliebig. (9075
B, J. Baer, Vankgefchäft,

Madame

ich

Halberſtadt.

Möbel, Spiegel, Polſterſachen,
Piecen garnituren

120 Mk., Sedengarnituren von 300 Mk., u von78 t Storr- Hiran von 38 Mk. verkaufe dis zum 26. Anguhz

R. Geiſtſtraße 21,
Oelbermann's

Holländ. Fussbodenlacht

seit Jahren als der
beste kaftbarete Anstreieß

bekannt. cTrocknet über Na cht. BiIIfg.
er eckt mit nebenst. SckutemarkeFirma r mann w.

Bonn asgf der rothen Bckse.

Helmbold Cor

S i e

We

Von Bremen nach den

o äRegelmässige S

Brerimer a v en (Uoydhale)
Verbindung von

nach

Nordiermey tagren,
mit Anschluss nach Fuist und Borkum,

MHelgol am
Wittdün-Amrum, WyK-Vöhr,

Westerland-Sylt,
4 mal wöchentlich

mittelst der eleganten durchaus
seetüchtigen Salon-

Schnelüdampfer

Sommerkarten mit wakhweiser Güttig keit her Geestemünde (Bremer-
M haven) nebst ausführlichen Fahrplänen auf den meisten grösseren

Eisenhbahn-Stationen erhältlich.
Naners Auskunft ertheilt und Fahrpläne versondet er

Norddeutsche oydh, Bremen.

Saatgut- Angebot.
Johaunis-Roggen mit vicia viliosa, à 100 Kilo 18,90 Mk., Petkufer

Roggen, à 100 Kilo u Mk., Zeeländer, à 100 Kilo 18,00 Mk., erſte Nachzucht,beide ter h bewährt. Struhbeseher squarehenad Weizem,
à 100 Kilo 24,00 Mk., 1000 Kilo 2390 Mk., ertragreichſte, winterhärteſte Sorte fürhieſiges Klima, ausgezeichnetes Korn und gegen Befallen und Lager widerſtands

fähig, bei ſachgemäßer, normalker Düngung [9400
Rittergut Grosswerther.

l. radeMolkereigenossenschaft Borken, Bez. Cassel,
tägliche Verarbeitung über 10,000 Lir. beſter, gehaltreicher Höhenmilch, empfiehlt jge

die beginnende Erntezeit ihre beliebten Schwalmthal-Bierkäschen in Poſtkolli
60 Stück, in Bahnliſten 120 Stück, pro Stück 4 Pfg. Ferner Ia. fett. Limburger
[I-Käſe in und h Pfod.-Steinen in Poſt und Bahnkiſten pro Pfd. 20 bezw.s PRig, Titſtter, franzsſiſche Weicheaſe. herW Preis ab hier inel. neuer Kiſte unter Nachnahme. S

Vom Donnerstag, den 25. ds. Mtsé, ſieht ein
großer Trausport beſter

bayeriſch. Zugochſenprei aue bei uns zum Verkauf.

Gebr. Wriecdimamm,
alle a. S., Marienſir. 24 (9763

2 Reitpferde, Vollblnt

tadellos bei jeder Truppe, fehlerfrei, 7 j.,

Vortſhire Jnchtſchweine

bis 24. 8. verkäuflich. 1500 Mark. hat in allen Altersklaſſen, pro Monat
Oſchatz, prinzl. Marſtall. 15 Mark, abzugeben

Zur Lieferung leiſtungsfähigſter prima

bayer. Gangochſen,
Schecken, gelber Scheinfelder ſowie Amt Möckern b. Magdeburg.
rother Voigtländer, 4--5 Jahre alt,11-—13 Ctr. ſchwer, einpfiehlt ſich unter Shott. Schäferhund (Collie),

Zuſicherung billigſter Tagespreife, reellſter jung, raffeecht, goldſable, feinſte Zeichnung,
und prompteſter Bedienung umſtändehalber zu verkaufen

Carl Oehmichen, Schillerſtraße 40 XL, I.
Großbauchlitz b. Döbeln. Ein firmer

e e a ühnerhundB I l e I wird zu i er Offerten mit
Angabe von Raſfe, Farbe, Alter m

ſind zu verkaufen auf reis unter Z. 97 17 an die Exped. d
Rittergut uz b. Stumsdorf. tg. einzuſenden.

4 bis 6 Wochen alte

hat ſtets abzugeben (9753

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, für die Inſerate verantwortlich Heinr. Oſtermann, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
m

Mit 1 Beilage.

[8979
Nittergut Ringfurth bei Mahlwmkel.

Durchſchnittsferkel

unſer
kraten
kratiſe



Dienstag,

[Nachdruck verboten.

Tägliche GeſchichtsNotizen.
Vor 85 Jahren, am 23. Auguſt 1813, wurde die blutige

Schlacht bei Großbeeren geſchlagen, in welcher die Nord
armee der Verbündeten über die Franzoſen ſiegte. Die Sthlacht war
beſonders für die von Napoleon ſo verächtlich behandelte Landwehr
ruhmvoll und trug dazu bei, die beabſichtigte Einnahme Berlins
durch die Franzoſen zu vereiteln.

h M
Halleſche Lokalnachrichten vom 23. Auguſt.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quelen
Angabe geſtattet.

Zu den Landtagswahlen. Diesmal werden wir in
unſerem Wahlkreiſe das Schauſpiel erleben, auch die Sozialdemo
kraten auf dem Plane antreten zu ſehen. So hat der ſozialdemo
kratiſche Kreistag für Halle und den Saalkreis beſchloſſen. Der
Schneider, Stadtverordnete und Reichstagsabgeordnete Albrecht
hielt eine güberzeugende Rede, die dieſen Beſchluß zeitigte. Er hat
n d eferat des hieſigen ſozialdemokratiſchen Organs Folgendes
ausgeführt

Es iſt nicht zu unkerſchätzen, daß dem Landtage ſehr wichtiges
Material zur Bearbeitung bezw. zur Beſchlußfaſſung vorgelegt
wird die Vereinsgeſetznovelle hat es bewieſen. Es müſſe jedem
Parteigenoſſen kiar ſein, daß, wenn er die Wahl habe zwiſchen
einem Reaktionär, einem Grafen oder dergleichen und einem
r ſinnigen zu ſolcher Körperſchaft, daß er dann doch ſchließlich
ieber dem letzteren ſeine Stimme giebt. Dabei bleibe aber
die Sozialdemokratie immer auf ihrem Programm ſtehen,

opfere nichts von den Prinzipien und paktire nicht mit
Gegnern. Jedes Mittel, welches der Sozialdemokratie zur
Agitation zur Verfügung ſteht, muß ſie benutzen,
um den Beweis zu erbringen, daß ſie lebt. Von älteren Partei
genoſſen ſei früher auch die Betheiligung an den Stadtverordneten
wahlen verworfen worden, und heute benutzt man gerade dieſe
Wahlen als ein ſehr gutes Agitationsmittel. Die öffentlichen
Wahlen ſtärken den perſönlichen Muth und ſtählen den Charakter.
Redner kommt zu dem Entſchluſſe, die Betheiligung den Genoſſen

ringen zu r t und zwar auf Grund der Auf
tellung eigener Wahlmänner.

Es iſt angebracht, darauf hinzuweiſen, daß nunmehr auch die
bürgerlichen Parkeien unverzüglich in die Wahlkampagne einzutreten
und ihre Kandidaten zu normiren ſowie die Aufſtellung der Wahl
männer vorzunehmen haben.

Arbeitsnachweis für Reſerviſten. Wie verlautet, wird
in dieſem Jahre der Arbeitsnachweis für Reſerviſten von
den letzteren bedeutend ſtärker in Anſpruch genommen, als es im
vorigen Jahre der Fall war. Dagegen iſt die Anmeldung
offener Stellen ſeitens der Arbeitgeber gegen das Vorjahr
bis jetzt zurückgeblieben, ſo daß eine ganze Anzahl von Reſerviſten
übrig bleiben wird. Vielleicht veranlaßt dieſe Mittheilung die
e noch zur nachträglichen Anmeldung offener

ellen.
Mit den Vorbereitungen zum Bau der Brücke über

die wilde Saale bei Gimritz geht es vorwärts. Zunächſt handelt
es ſich um Aufſchültung und Befeſtigung der Ufer, womit man auf
der weſtlichen Seite bereils zu Ende iſt. Dann werden die Pfeiler
exrichtet, welche die Brücke ſelbſt (Eiſenkonſtruktion) zu tragen haben.
Es wird noch einige Zeit vergehen, ehe dieſe ſehr nothwendige Brücke
fertig geſtellt ſein wird.

Rachklänge vom Jubiläum der Fraucke'ſchen Stiftungen.
Die vereinigten Komitees früherer Zöglinge der deutſchen
Knaben- und Mädchenbürgerſchulen, Freiſchulenund der deutſchen Waiſenanſtalt waren vergangenen Frei
tag Abend im Hotel Heller zur Rechnungslegung verſammelt.
Der Schatzmeiſter, Herr Koch, berichtete über Ausgabe und Ein
nahme, welche ſich ſtellen in Einnahme: Beiträge von früheren
Zöglingen 7686 Mk., Ertrag des Konzerts 1065 Mk., Ueberſchuß aus
Kommers und Schleifenverkauf 282 Mk., Zinſen 8,09 Mk., Ertrag
aus Auktionen und Diverſem 55,97 Mk., in Summa 9097,06 Mk.
in Ausgabe: An Herrn Geh. Rath Fries für die WaiſenFreiſchule 9090 Mk. Druckſachen und kleiner Portoantheil 96,79 Mk., in

Summa 9096,79 Mk., ſodaß ein Beſtand von 27 Pfg. übrig
bleibt. Nachträglich r und direkt abgeliefert ſind
Exrlös einer Münze 15 Mk. frag einer Lehrerin 10 Mk.,
Beitrag von 2 frühern Lehrern 16 Mk., Beitrag von 1 Schülerin
3 Mk., in Summa 44 Mk. Als Spende war noch eine Schachtel
mit abgeſchriebenen Stahlfedern (750 St.) zu verwerthen, welche in
zweimaligem Ausgebot die Summe von 12,82 Mk. brachte nach
dem Kommersabend brachte der Feſtſpielskauf 4 Mk., ſo daß im
Ganzen noch 61,09 Mk. abgeliefert ſind. Die Einnahmen des
Kommerſes ſtellen ſich an 1200 Programme 180 Mk., Karten-
verkauf nach 1. Juni 98 134 Mk., Erlös des Feſtſpieles am Kommers
abend 32 Mk., in Summa 346 Mk. die Ausgabe betrug 230 Mk.
der Beſtand mithin 116 Mk. Dazu der Erlös für T
176 Mk., in Summa 292 Mk. Außerdem ver-
bleiben aus dieſem Verkauf noch 40 Mk. Es wurde
einſtimmig beſchloſſen, dieſelben dem Direktorium als Beitrag der
früheren Zöglinge der deutſchen Schulen zur rer ſtellen,
falls dasſelbe eine Kaiſer Friedrich-Büſte in Marmor
für die Aula beſchaffen würde. Sollte 5 dieſer Wunſch
nicht erfüllen ſo müſſen dieſe 40 Mk. dem Waiſenfonds
zugeführt werden. Die Herren Andres und Berner hatten trotz
ſorgfältigſter Prüfung nichts zu erinnern und wurde darauf Herrn
Koch einſtimmig Entlaſtung ertheilt. Auf eine Anfrage, wie ſich das
Komitee zu der in Ausſicht genommenen Gründung eines Vereins
„Ehemaliger“ ſtellen würde, wurde mitgetheilt, daß auch diesmal
weder ein Mitglied des geſammten Komitees, noch ein anderer Mit
arbeiter, ebenſowenig wie bei den früheren Jubiläen, an die
Gründung oder den Beitritt in einen Verein dächten. Der Bund,
welcher dieſe früheren Zöglinge ſtets wieder von Neuem eine, ſei
treffend in dem herrlichen re

Wir laſſen, das ſei unſer Bund, die Liebe nicht erkalten,
Wir wollen, allen ſei es kund, den Dank im Herzen halten,

ausgeſprochen. An den Sammlungen ſind circa 900 Schüler und
Schülerinnen betheiligt.

Die Anhaltiner Vereinigung war bei der Kgl. Forſt
verwaltung darum eingekommen, ihr zu geſtatten, in dem
Tannenwäldchen gegenüber dem Pfälzer Schützenhof, an der
ſogen. Lettin'ſchen Ecke, während ihres Sommerfeſtes, das am Sonn
abend abgehalten wurde und den beſten Verlauf nahm, eine kleine
Gaſtwirthſchaft zu etabliren, was ihr auch bereitwilligſt geſtattet
wurde. Ob es geſtattet wird, hier dauernd eine Gaſtwirthſchaft zu
errichten, ſteht noch dahin, eine bezügliche Eingabe iſt, wie wir hören,
an die Forſtverwaltung gerichtet worden.

Sachſen Vereinigung. Jm Schaufenſter des Herrn
Schneidermeiſters Otto Voigt obere Leipzigerſtraße, iſt ein von
Herrn Hofphotographen Hempel in Kreidezeichnung ausgeführtes
Bruſtbild des Königs Albert von Sachſen unter prächtigem Rahmen
von der hieſigen „Sachſen Vereinigung für Halle a. S. und
Umgegend“ ausgeſtellt, welches demnächſt im Vereinslokale Auf-
ſtellung ſinden wird. Die der Vereinigung noch nicht angehörigen
Landsleute ſind hierauf beſonders aufmerkſam gemacht jeden
Dienstag Abend 9 Uhr findet im Reſtaurant „SportHotel“,
Gr. Steinſtraße, geſellige Zuſammenkunft der Landsleute ſtatt, wo
auch Neuanmeldungen erfolgen können.

Schwiegerſohn

r r

Veilage zu Nr. 392 der Halleſchen
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die

Waldfeſt in Leiſtuers Waldhaus. Das am Sonnabend,
den 20. Auguſt er. vom Beſitzer des Waldhauſes veranſtaltete Wald
feſt war trotz des ſchönen Wetters und trotz aller Bemühungen des
Beſitzers, dem Publikum etwas Schönes zu bieten, nicht ſo beſucht,
als man es erwartet hatte. Was das Feſt ſelbſt anbetrifft
ſo kann man den Bemühungen des Beſitzers nur Dan
zollen; denn die drei wunderſchönen Jlluminirungen des
Etabliſſements und überhaupt die e Geſtaltung des Feſtes
für den billigen Eihtrittspreis don 20 Pfg. waren großartig. Das
Konzert wurde von der Stadttheaterkapelle ausgeführt und
erhielt dieſelbe den wohlverdienten Beifall. Wie wir hören, be
abſichtigt Herr Leiſtner allſonnabendlich derartige Feſte zu
ralen Wir wünſchen ihm zu ſeinem Unternehmen guten

olg.
Konzerte in der Saalſchloßbraucrei. Zu den beliebteſten

Konzert Veranſtaltungen in unſerer ſchönen gehören
die Mittwoch- Konzerte in dem prächtigen Parke der Giebichen
ſteiner Saalſchloßbrauerei. Die beſten Kreiſe unſerer Stadt,
Jung und Alt, geben ſich dort bei den Klängen der ſchneidigen
Militärmuſik, dem Rauſchen der alten Bäume und dem Duften der
ſorgfältig gepflegten Beete am Mittwoch Nachmittag ein fröhliches,
genußreiches Rendezpous. Nun iſt vor einigen Tagen zwar die beliebte
Kapelle unſeres Füſilier Regiments auf mehrere Wochen ins Manöver
gezogen aber die Saalſchloßkonzerte nehmen nicht nur am Mittwoch,
ſondern auch am Sonntag Nachmittag trotzdem ohne Unterbrechung
ihren Fortgang. Sie werden während der Abwesenheit der Wiegert
ſchen Künſtlerſchaar durch die Stadtkapelle unter der Leitung
des Herrn Muſikdirektors Friedemann S r alle Paſſe-
partouts und Abonnements für die Wiegert ſchen ſo
wie für die Friedeman n'ſchen Konzerte haben für dieſe Ver
anſtaltungen durchaus Gültigkeit. Unter dieſen günſtigen Um
ſtänden wird es gewißlich nicht fehlen, daß die Konzerte in der
„Saalſchloßbrauerei“ nach wie vor einen außerordentlich regen Beſuch
aufweiſen, den ſie ja auch in jeder Hinſicht verdienen.

Das Königsſchießen der Pfälzer Kolonie Schützen-
geſellſchaft, welches zwei Tage dauerte und geſtern Abend zu Ende
ging, erfreute ſich einer regen Betheiligung ſeitens der Mitglieder
und deren Angehörigen, auch Mitglieder anderer Schützengeſellſchaften
nahmen daran Theil. Laut Beſchluß hat jedes Mitglied ſeinen ihm
zuſtehenden Schuß auf die Königsſcheibe ſelbſt abzugeben ſo wird
es auch in der Folgezeit gehandhabt werden. Den beſten Schuß

Herr Tiſchlermeiſter Fiſcher ab; derſelte wurde zum Schützen
önig für 1898/99 proklamirt. Kronprinz wurde Herr Büchſenmachermſtr.

W. Uhlig, Prinz Herr Weinhändler Cor des (zum dritten Mal hinter
einander). Bei der Königstafel am Abend ging die Würde des Königs von
Herrn Bureaubeamten Witthuhn auf Herrn Fiſcher über. Am
kommenden Sonnabend Abend wird im alten Gefellſchaftshauſe
Kommers, bei dem die Preiſe zur Vertheilung gelangen und Ball
abgehalten.

Der deutſche Kellnerbund feierte geſtern unter zahlreicher
Betheiligung ein Sommervergnügen. Nachmittags wurde eine
Gondelpartie unternommen, ſpäter fand ein Konzert ſtatt und von
8 Uhr Abends an verſammelten ſich die Feſttheilnehmer zu einem
gemüthlichen Beiſammenſein und zum Ball in der Kaiſer-Wilhelms

halle an der Neuen Promenade.
Der Verband deutſcher Gewerkvereine (HirſchDunker)

feiert kommenden Sonntag unter Mitwirkung der Gewerkvereins-
Liedertafel in ſämmtlichen Räumen der „Saalſchloßbrauerei“
ſein 30jähriges Beſtehen. Außer einem größeren Konzert und Ball-

feſtlichkeit werden am Nachmittage Beluſtigungen für Erwachſene und
Kinder veranſtaltet

Austritt ans dem Kriegerverein. Aus den hieſigen
Kriegervereinen ſind in der letzten Zeit eine ganze Anzahl Mitglieder
freiwillig 'ausgeſchieden. Der Grund hierzu liegt in der
Thatſache, daß dieſelben in der letzten Stadtverordneten und Reichs
rn ave dem ſozialdemokratiſchen Kandidaten ihre Stimme gegeben

en.
Eingeſtellter Betrieb. Die Halleſche Straßen-

bahn hat ſeit geſtern den Betrieb der neuen Linie Giebichen-
ſt ein (Gaſthof zum Mohr) bis hinter die Saalebrücke bei
Cröllwitz mangels der dazu nöthigen Pferde bis auf Weiteres
paigtags eingeſtellt, nur Sonntags wird derſelbe aufrecht er
alten.

Die Wagenfabrik Gottfried Lindner blickt heute auf 75
ihres Beſtehens zurück. Aus kleinen Anfängen hat ſie ſich im

aufe der Zeit zu einer überaus angeſehenen Firma ihres Geſchäfts
entwickelt. Jhrem Begründer, dem Sattlermeiſter und

agenbauer Gottfried Lindner, war es vergönnt, das Ge
ſchäft bis zu ſeinem 1850 erfolgten Tode zu leiten ſein Sohn undNachfolger Heinrich Lindner wurde im kräftigſten Mannes
alter 1875 durch den Tod abberufen; gegenwärtig ſind die
GeſchäftsJnhaber ſein Sohn Heinrich Lindner und ſein

Juſtus Rudolph. Die von der Firma
beſchäftigten Beamten und Arbeiter wollten den heutigen Tag nicht
vorübergehen laſſen, ohne ihren jetzigen Brodherren ihre Glück-
wünſche darzubringen, welche in einer Morgenmuſik und außerdem

in einem Gedenkblatt ihren Ausdruck fanden, das heute Vormittag
durch eine Deputation der Arbeitnehmer den Geſchäftsinhabern über
reicht wurde. In einen prächtigen Eichenrahmen gefaßt, weiſt das
von Herrn Kunſtmaler B. Voigt überaus künſtleriſch ausgeführte
Gedenkblatt in ſinnvoller Weiſe auf die Bedeutung des
heutigen Tages für die Firma und auf die Thätigkeit der
letzteren hin. Unter einer mächtigen, ihre Zweige weit aus-
breitenden Linde, dem Baum, der in Anlehnung an den
Namen der Familie auch das Fabrikzeichen der Firma bildet,
ſieht man eine edle Frauengeſtalt, deren Attribute ſie als allegoriſche
Darſtellung des Gewerbefleißes kennzeichnen in ihren Händen trägt
ſie Medaillonbilder der verſtorbenen Leiter des Geſchäftes, während
zu ihren Füßen ſpielende Putten ſolche der gegenwärtigen Inhaber
emporhalten. Den unteren Abſchluß der Tafel bilden die Abbildungen
dreier Gefährte, welche die bedeutſame Entwickelung der Firma wie des
Wagenbaues in der Zeit ſeit Begründung des Geſchäfts kennzeichnen:
ein Kutſchwagen altmodiſcher Art, wie die Lindner'ſche Fabrik ſie in
ihren Anfängen lieferte, eine hochmoderne Equipage mit aller der
Neuzeit entſprechender Ausſtattung und endlich ein Straßenwagen
neueſter Konſtruktion. Härmoniſch zwiſchen dieſe größeren bildlichen
Darſtellungen iſt allerlei Handwerkszeug, wie es im Wagenbau
Verwendung findet, eingeordnet. Lang herabwallende
Spruchbänder endlich tragen die Widmungs Jnſchrift.
Das Gedenkblatt macht in ſeiner geſammten Ausſtattung einen
überaus anſprechenden und wirkungsvollen Eindruck. Die beiden
Geſchäftsinhaber bekundeten ne Gedenkblatt überbringenden
Deputation ihren Dank und theilten zugleich mit, daß aus Anlaß
des feſtlichen Tages heute Nachmittag eine kleine Feier für die von
ihnen beſchäftigten Leute in den Fabrikräumen ſtattfinden ſolle,
außerdem aber von ihnen noch eine weitere feſtliche Veranſtaltung im
Hinblick auf das Jubiläum der Firma im Oktober d. J. geplant ſei.

Gottesdienſt für Taubſtumme. Am Sonntag fand in der
Marktkirche eine alljährlich wiederkehrende Feier für die in der hieſigen
ProvinzialTaubſtummen Anſtalt ausgebildeten Taubſtummen ſtatt.
Herr Diakonus Grüneiſen hielt die Feſtpredigt. Danach fanden ſich
die Taubſtummen im Anſtaltsgebäude zuſammen.

Geld-Lotterie. Das Central Komitee des Preußiſchen Landes
Vereins vom Rothen Kreuz veranſtaltet in dieſem Jahre die zehnte
GeldLotterie, um die für die Zwecke der Vereinsthätigkeit der deutſchen
Vereine vom Rothen Kreuz erforderlichen Mittel zu erlangen. Der
Vertrieb der Looſe iſt durch beſondere Kabinetsordre den
königlichen Lotterie Einnehmern übertragen, welche
auch, wie uns mitgetheilt wird. die Geſammtzahl der Looſe feſt über

Zeitung.
angrenzenden Staaten.

ren haben und die Gewinne ſeiner Zeit baar ohne Abzug zahlen
werden.

Auf der Eiſenbahn verunglückt iſt geſtern der vierjährige
Sohn eines hieſigen Einwohners. Derſelbe ſtürzte auf dem Bayeriſchen
Bahnhof in Leipzig aus dem Eiſenbahnwagen und erlitt einen
Schädelbruch. Nach Anlegung eines Nothverbandes brachte der Vater
ſein Kind nach Halle zurück.

Mißhandlung. Der Glaſermeiſter Bruno K. wurde in
der vergangenen Nacht auf dem Marktplatz von dem Handelsmann
J. derartig mit einem Schlüſſel auf den Kopf geſchlagen, daß er
mehrere Wunden davontrug. J. war beim Abladen von Gurken
von K. beläſtigt worden, weshalb es vorher zu einem Wortwechſel
gekommen war.

Was ein Häkchen werden will Einen höchſt
raffinirten Diebſtahl führte geſtern die elfjährige Frieda H. aus
Giebichenſtein aus. Dieſelbe ſchlich ſich unbemerkt in den
Laden des Papierwaarenhändlers S. in der Triftſtraße und
entwendete dort aus der Ladenkaſſe den Betrag von 3,50 Mk. Die
Geſchäftsinhaberin bemerkte nur noch das Weggehen des Mädchens
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und trug, da dieſelbe wenige Minuten zuvor einenBleiſtift gekauft hatte, keinerlei Bedenken. Erſt als ein
anderer Käufer erſchienen und die das vereinnahmte
Geld in die Kaſſe legen wollte, vermißte ſie den obigen Betrag und
lief der H. nach. Jn den Laden zurückgebracht, beſtritt die H.
natürlich den Diebſtahl und noch ehe ſie viſitirt werden ſollte, ergriff
ſie die Flucht. Sehr bald kehrte indeß das Mädchen wieder zurück
und erklärte ſich zur Viſitation bereit. Da das Geld bei ihr nicht
vorgefunden wurde, holte man einen Polizeibeamten und dieſem ge-
ſtand nach längerem Leugnen die H. ſchließlich den Diebſtahl ein.
Das Geld hatte ſie bei ihrem Weglaufen unter ein Thorweg eines
Nachbargrundſtücks gelegt.

s. Marktvpreiſe des heutigen Wochenmarktes. Kartoffeln, pro
Ctr. 2,50-2,80 Mk. Kartoffeln, 5 Liter 25—30 Pfg. Zwiebeln, pro Ctr.

Mk. Zwiebeln, 1 Mandel 10 Pfg. Gurken, zum Salat, vierStück 10 Pfg. Gurken, zum Einlegen, pro Schock 0,50--1 Mk.
Welſchkohl, 2 Stück 10 Pfg. Weißkohl, 2 Stück 10--20 Pfg. Rothkohl,
2 Stück 20-30 Pfg. Roſenkohl, pro Liter Pfg. Kohlrabi, pro
Mandel 40--50 P. Kohlrüben, zwei Stück 10--20 Pfg. Mohr-
rüben, pro Mandel 10 Pfg. Schoten, 2 Ltr. 30 Pfa. Bohnen,
grüne, 2 Ltr. 15 Pfg. Bohnen, weiße, 2 Liter 20 Pfg.Meerettig, pro Stück 10-—-20 Pfg. Rettig, ſchwarzer, pro Stück

W Sellerie, pro Stück 5 Pfg. Blumenkohl, pro Stück
10-—30 Pfg. Radieschen, 3 Bund 10 Pfg. Salat, grüner,
2 Stück 10 Pfg. Birnen, pro Mol. 10 30 Pfg. Aprikoſen, pro
Mandel 1 Mk. Reineclauden, pro Mandel 15 Pfg. Pflaumen,
pro Schock 50 Pfg. Aepfel, pro Mandel 20--65 Pfg. Weintrauben,
pro Pfd. r Gänſe, pro Stück 4,00-5,00 Mk.Enten, pro Stück 2,00 Mk. Hühner, pro Stück 1,65 Mk. Hähnchen,
pro Stück 0,80-2,00 Mk. Tauben, pro Stück 30-40 Pfg.
Karpfen, lebend, pro Pfd. 0,85 Mk. Hecht, lebend, pro Pfd.
0,90 Mk. Aal, lebend, pro Pfd. 1,80 Mk. Schleie, lebend,
pro Pfd. C,90 Mk. Rhein Lachs, pro Pfd. 3,00 Mk.
Weſer Lachs, pro Pfd. 1,70 Mk. Zander, pro Pfd. 70 Pfg.
Barten 2c., pro Pfd. 65 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 20 Pfg.
Seezunge, pro Pfd. 1,80 Mk. Steinbutte, pro Pfd. 2 Mk.
Schellfiſch 2c., pro Pfd. 20 25 Pfg. Hummer, pro Pfd. 3,20 Mk.
Tafel Krebſe, pro Schock Mk. Kleine Krebſe, vro Schock

Mk. Butter, pro Stück 55--65 Pfg. Cier, pro Mandel
1,05 Mk. Käſe, zwei Stück 10--20 Pfg. Honig, pro Pfd.

A. Rindfleiſch, pro Pfd 60-80 Pfg. Schweinefleiſch, pro
Pfd. 70--90 Pfg. Hammelfleiſch, pro Pfd. 60 70 Pfg. Kalbfleiſch,
pro Pfd. 60--70 Pfg.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. Vom Donnerstag, den 25. d. ab findet be

kanntlich die Entgegennahme der Abonnements Anmeldungen ſtatt.
Im Intereſſe der bisherigen Abonnenten ſendet uns die Direktion
folgenden Artikel, den wir hiermit zur Nachachtung veröffentlichen
„Die hieſige Abonnements- Einrichtung ſteht ſeit Eröffnung des neuen
Stadttheaters feſt, obwohl dieſelbe in manchen Beziehungen ſich durch
aus nicht als praktiſch bewährt. Der Fehler iſt, daß hier zwei
Arten Abonnements exiſtiren, deren Vereinigung ſich durch
die Direktion ſchwer herbeiführen läßt, es müßte denn ein
ganz anderes Syſtem gewählt werden. Das ſogen. Paſſe-
Partout Abonnement wird nur für 210 Vorſtellungenausgegeben und wird auch am meiſten benutzt.
Ueber die Eintheilung desſelben bei Betheiligung verſchiedener Per
ſonen iſt die Direktion aber vollſtändig uneingeweiht, kann alſo
beim beſten Willen eine Rückſichtnahme auf das Repertoir abſolut
nicht eintreten laſſen. Während in einigen Fällen ein Paſſepartout-
Abonnement von zwei Theilnehmern benutzt werd, geſchieht dies
auch von drei, vier, fünf oder ſechs Theilnehmern, in den meiſten Fällen
aber wird ein Paſſepartout- Abonnement von vier oder acht Theil-
nehmern benutzt. Daß dann die verſchiedenen Intereſſen
kollidiren, iſt leicht zu berechnen, wenn auch wirklich für jede vierte
Vorſtellung ein anderes Werk auf dem Spielplan
ſteht. In dieſer Beziehung iſt das Farben- Abonnement
überſichtlicher, denn wenn irgend möglich, werden für die Farben-
Abonnements Wiederholungen vermieden. (Daß Wiederholungen
von Zugſtücken, wie „Verſunkene Glocke“, „Weißes Röß'l“ 2c. in voriger
Saiſon nicht ganz zu umgehen waren, wird einleuhten, wenn man
erwägt, daß große pekuniäre Opfer für Erwerbung und Ausſtattung
gebracht werden müſſen.) Für die Paſſe-Partout-Abvonnenten,
beſonders die J-Theilnehmer, iſt es nun ganz praktiſch, bei Ver
theilung unter den verſchiedenen Theilnehmern nicht jede 4. Vor
ſtellung zu wählen, ſondern die Vorſtellungen in vier
Farbenantheile à 38 Vorſtellungen zu zerlegen und
die überbleibenden 58 Vrhorſtellungen außer Farben-
Abonnement derart zu vertheilen, daß jeder F-Theil-
nehmer entweder die 5., 9. oder 2., 6., 10. oder 3., 7., 11. oder
4., 8., 12. Vorſtellung außer Farbenabonnement beſucht.
Eine kleine Liſte, die ſich die betreffenden Theilnehmer anlegen, wird
Jrrtungen vollſtändig verhindern. Bei Theilnahme wäre ent
ſprechend ſo zu verfahren, daß jede 2. Vorſtellung eine Farbe und
jede 8. Vorſtellung außer Farbenabonnement zu beſuchen wäre. Auch
für die vorjährigen Farbenabonnements ſei noch ein kleiner
Hinweis gegeben, und zwar der bei der innegehabten
Farbe zu verbleiben, da die Direktion bei Auf-
fübrung ältererWerke möglichſt darauf Rückſicht nehmen wird, daß z. B.,
wenn Farbe weiß in voriger Saiſon eine Aufführung der ßer
flöte“ hatte, während es vielleicht auf Farbe roth nicht entfiel, be
einer Wiederholung in dieſer Saiſon dieſelbe auf Farbe roth gelegt
wird. Und zum Schluß. noch eine Bitte und zwar die, keine
anonymen Zuſchriften bei Wünſchen ſeitens der Abonnenten
an die Direktion gelangen zu laſſen. Bei Nennung des Namens
und Angabe der Abonnements-Nummer läßt ſich wenigſtens jede An-
frage beantworten und auch gegebenen Falles eine Umſchreibung der
betr. Farben-Abonnements-Karte auf einen anderen Abend ermöglichen,
wie dies auch in voriger Saiſon mannigfach geſchehen iſt.“

Briefkaſten.
G. Veteranenverband betreffend. Anonyme Zuſchriften

nehmen wir grundſätzlich nicht auf. Theilen Sie uns Jhren Namen
(deſſen Geheimhaltung Jhnen die Redaktion garantirt) mit und
bringen Sie den Nachweis, daß Sie Abonnent unſeres
Blatt es ſind, ſo werden wir Jhr „Eingeſandt“ gern veröffentlichen



Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdrus unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Jn demBitterfeld, 22. Auguſt. Denkmünzen.)
nahen Holzweißig fand geſtern Nachmittag die feierliche Ueber
reichung der Erinnerungs-Medaillen an die Cen-
ten arfeier ſtatt, woran ſich die Krieger und Landwehrvereine
rn en und 3Zſcherndorf- Deutſcherube betheiligten. Unter den geladenen Ehrengäſten be
fand ſich auch unſer Reichstagsabgeordneter Grubenbeſitzer
Bauermeiſter Deutſche Grube. Die Feier ſelbſt
wurde am Kriegerdenkmal, welches feſtlich geſchmnückt war,
vollzogen. Nach dem ſange von „Lobe den Herren“
hielt Paſtor Weinhold Petersroda eine tief
empfundene Anſprache, in welcher er zugleich die Verdienſte
Bismarcks, des treuen Dieners Kaiſer Wilhelm I., hervorhob.
Das auf Se. Majeſtät Kaiſer Wilhelm II. ausgebrachte Hoch fand
brauſenden Widerhall, worauf die Nationalhymne geſungen wurde.
Nach einer kurzen Anſprache überreichte Amt svorſteher Huth
im Auftrage des Königl. Landrathsamtes die Medaillen an
die 32 Veteranen dem Kriegerverein und endete mit einem Hoch
auf die deulſche Armee. Der ſtellvertretende Vorſitzende,
Kamerad Büchner übergab ſie den Ehrenjungfrauen,
welche ſie den Veteranen an die Bruſt hefteten. Das Schlußwort,
enthaltend ein Wort des Dankes, der Bitte und der Ermahnung,
ſprach der Vereinsvorſitzende, Kamerad Reinh. Krüger und
ſchloß mit einem Hoch auf das deutſche Vaterland, worauf „Deutſch
land, Deutſchland über Alles“ geſungen wurde. Ein ſchneidiger

arademarſch, ein Umzug durch das Dorf und ein Kommers im
Krügerſchen Saale beendeten die ſchöne Feier.
1 Eilenburg, 22. Aug. (Miſſionsfeſt.) Wie wir ver

nehmen, findet am nächſten Sonntag, den 28. d. M., das diesjährige
Miſſionsjeſt der Ephorie e hierſelbſt ſtatt. Bei dem Vor
mittagsgottesdienſt in der Nikolaikirche wird der Herr Miſſions
direktor Genſichen aus Berlin die Frkpred halten. Am Rachmittag
iſt von 3 Uhr ab eine Verſammlung in Wirths Kaffeegarten, bei
welcher Anſprachen und Geſänge eines Männerchors die Feſttheil
nehmer erfreuen werden.

I. Wittenberg, 22. Auguſt. (Ein Revolverattentat.)
J der vorvergangenen Nacht ſoll der 21 jährige Dienſtknecht Hermann

entzſch in Boob den 17 jährigen Ernſt Bornemann eine
Revolverkugel in den Leib geſchoſſen haben, weshalb dieſer geſtern
Mittag in die Univerſitätsklinik nach Halle überführt wurde, da die
Kugel hier nicht entfernt werden konnte. Näheres über den Vorfall,
namentlich die Urſache zu dem Attentat, iſt noch nicht feſtgeſtellt.

J. Weißenſels, 22. Auguſt. Hausdiebin. Un-
menſchliche Behandlung.) Seit etwa drei Monaten wurde
der Wittwe Br. in der Kloſterſtraße aus einem verſchloſſenen Kleider
ſchrank, welcher in der Ladenſtube ſtand, fortgeſetzt Geld geſtohlen,
ohne daß der Dieb erwiſcht werden konnte. Eines Tages
legte ſich nun Frau Br., um den Dieb abzufaſſen, unter das
Bett, welches gleichfalls in der Ladenſtube ſtand. Es
dauerte nicht lange, da kam die unverehelichte Marie B. in die Stube,
öffnete, nachdem ſie vorher die Thür verriegelt und ſich vergewiſſert
hatte, daß Niemand in der Stube ſei, mit einem Nachſchlüſſel den
Schrank und nahm aus demſelben eine Pappſchachtel, in welcher das
Geld aufbewahrt wurde. Dann trat ſie mit der Schachtel an das
Bett und entnahm derſelben 4,50 Mk. In dieſem Momente griff
Frau Br. unter dem Bette hervor, faßte die Diebin an den Beinen
und hielt ſie feſt. Die Sache iſt zur Anzeige gebracht. Vor einiger Zeit
wurde zur Anzeige gebracht, daß der erwachſene geiſteskranke Sohn
eines hiefigen Reatners in einer elenden Dachkammer bei Wind und
Wetter, Froſt und Hitze, bei ungenügender Nahrung und im Schmutze
kampiere, und daß derſelbe ſowohl von ſeinem Vater als auch von
ſeinen erwachſenen Geſchwiſtern täglich gemißbandelt werde. Die
Unterſuchung iſt eingeleitet. Die Nachbarn erzählen, daß der arme
Kranke oft derart mißhandelt worden ſei, er wie ein Thier
Chadnt habe. Hoffentlich erhalten die Unmenſchen eine exemplariſche

rafe'
J. Weißenfels, 22. Auguſt. (Diebſtahl in der Königl.

Unteroffizierſchule.) Seit einer Reihe von Jahren wurden
in der Unteroffizierſchule Diebſtähle wahrgenommen, ohne daß man
den Thätern auf die Spur hätte kommen können. Erſt vor Kurzem,
bei der Renovation der Schloßkapelle, iſt ein koſtbares
altes Oe'gemälde abhanden gekommen. Dieſer Tage nun wurde
in der Wohnung des Kaſernenwärters Menzel, deſſen Sohn als
Lehrling in einem Eiſengeſchäft eine Unzahl von Diebſtählen verübt
hatte, Hausſuchung gehalten. Dabei fand man außer einer Unmaſſe
von dem Lehrling geſtohlener Gegenſtände Dutzende von neuen
Militärſtiefeln, SoldatenPortemonnaies, Cigarrenſpitzen u. ſ. w. vor.
Man iſt der Meinung, daß die Unterſuchung in all die früheren
Diebſtahls-Affairen Licht bringen werde.

Weißenfels, 22. Auguſt. (Ertrunken. Selbſt-
mord. Große Hitze) In Schkortleben ertrank die
dreijährige Elſa Döbler auf eigenthümliche Weiſe. Das Kind
fiel in einem unbewachten Augenblick in ein Waſchfaß, das mit
Waſſer angefüllt war, und fand ſo ſeinen Tod. Der S7jährige
Armenhäusler Roſt ſtürzte ſich infolge Schwermuths über lang
anhaltenden Krankheitszuſtand zum Fenſter hinaus, ſo daß er auf
der Stelle verſtarb. In Folge der übermäßigen Hitze der
letzten Wochen ſind einem Fuhrwerksbeſitzer in Teuchern in kurzer
Zeit vier wert hvolle Pferde verendet.

J. Sangerhauſen, 22. Auguſt. (Eine tragikomiſche
Eh e) iſt die eines an Ehepaares in der Ritterſtraße. Das
Paar hat gewiſſermaßen den „30jährigen Krieg“ hinter ſich und
ſorgt immer noch für die Beluſtigung der Bewohner der Ritterſtraße.
Kürzlich kam es wieder zu haäuslichem Zwiſt. Der
Mann war wie immer von ſeiner beſſeren Hälfte
„untergekriegt“ worden. Diesmal glaubte aber die Gattin
mit ihrem Gemahl nicht länger zuſammen leben zu können, ſie ſchickte

ch an zu „rücken“. Tiſche, Stühle, Uhr, Hausgeräthe wurden
erausgeſchafft, wie ein wildes Chaos lag es durcheinander um das

Bett entwickelte ſich ein verzweifelter Kampf, der Mann zog auf der
einen, die Frau auf der anderen Seite. Plötzlich löſte ſich die nicht
mehr dauerhafte Hülle und der ganze Jnhalt flog im Hausflur und
auf der Straße herum, ein förmliches Schneegeſtöber verurſachend.
Der Frau gelang es ſchließlich, faſt den ganzen Hausrath fort
zuſchaffen, dem Mann blieb nur der Strohſack übrig.

J. Gladitz b. Luckenau, 22. Aug. (Ein frecher Wüſtling)
wurde hier vorgeſtern vom Schäfer Heilemann aus Näthern
feſtgenommen und dem Gericht übergeben. Der Burſche hatte ver
ſucht, ein neunjähriges Mädchen und dann eine mehr als 60jährigeFrau zu vergewaltigen. Bei letzterer That hat ihn Heilemann g5

gefaßt, ihm zunächſt eine Rieſentracht Prügel verabreicht und ihn
dann den Gerichten überwiesen.

Th. Erfurt, 22. Auguſt. (Großer Schaden.) Infolge
eines Fliegenſtiches wurde das Pferd des Gutsbeſitzers Zie mann
in Molsdorf ſcheu, ſprang in die Höhe und ſpießte ſich dabei an
einer Umzäunung buchſtäblich auf, ſodaß es ſofort verendete.

O Worbis, 22. Auguſt. Landwirthſchaftliche s.
Arbeiterhäuſer.) ie land wirthſchaftliche Ein-
und Verkaufsgenoſſenſchaft des Kreiſes Worbis hielt
geſtern ihre Generalverſammlung ab. Die hier auf Kreiskoſten er
bauten 6 Arbeiter-Doppelhäuſer ſind bereits fertiggeſtellt.
Nach einer gewiſſen Spanne Zeit gehen die Häuſer durch Amortiſation
in den Beſitz der Miether über, gerade wie in Heiligenſtadt, wo
bereits 5 Doppelhäuſer zu je 2 Wohnungen mit Gärtchen und Stall
bezogen ſind und weitere 10 Arbeiterhäuſer im nächſten Jahre errichtet
werden ſollen.

O Heiligenſtadt i. E., 22. Auguſt. (Ein Eichsfeldiſcher
andwerkertag) findet kommenden Sonntag hier ſtatt. Die

Berathungen werden ſich in der Hauptſache erſtrecken auf die Han d
werkerO rg aniſation nach dem Reichsgeſetz vom 26. Juli
1897 und den Nebeneinrichtungen der Jnnungen nach S 81 b des
ſelben Geſetzes.

.O Vom Eichsfelde, 22. Auguſt. Verſchiedene s.) Die
tropiſche Hitze, die der Auguſt über Land und Leute ausgegoſſen, hat

die Erntearbeiten ſehr gefördert. Der Roggen iſt bereits
vollſtändig geborgen und hat an Körnern und Stroh einen reichen
Ertrag geliefert. Weizen, Gerſte und Hafer verheißen ebenfalls eine
befriedigende Ernte, desgleichen das Kartoffelfeld. Die demnächſt beginnende
Grummeternte dürfte dem Heuertrag kaum nachſtehen. r Rüben,
Kartoffeln und Gemüſearten iſt ein baldiger 7 egen ſehr
nothwendig. Die unverehelichte Böttcher aus Mingerode
(UnterEichsfeld) wurde in Em merke bei Hildesheim, wo ſe
im Felde arbeitete, vom Hitzſchlag betroffen. Die Leiche wurde
in ihrem Heimathsorte beigeſetzt. Projekte von
größter Wichtigkeit ſind es, mit denen ſich die
Stadtväter Duderſtadts gegenwärtig beſchäftigen. Vor Allem wird
angeſtrebt, die Stadt Duderſt adt mit den bereits fertigen, im
Bau J r oder projektirten Klein bahnen in den Nachbar
kreiſen Worbis, Oſterode und Göttingen zu verbinden.
Dabei kommt hauptſächlich in Betracht die Weiterführung der
Gartethalbahn nach Duderſtadt und ein Kleinbahn-

S 7 re a r a eürfte ebenfalls ſchon in kurzer Zeit zur ung gelangen.
der Nähe des Bahnhofes iſt bereits ein Grundſtück von der Stadt
angekauft worden, auf dem die Gasanſtalt oder die elektriſche Cen
trale erbaut werden ſoll. Es ſcheint jetzt mehr und mehr, als ob die
Stadt ſich für Gasbeleuchtung entſcheiden wird.

Th. Mühlhauſen, 22. Auguſt. (Ein philoſophiſches
Kurioſum.) Gelegentlich des Abbruchs eines Seitengebäudes des
Pfarrhauſes von St. Nicolai fand man einen aus zwei Stücken be
ſehenden Rahmen mit folgender Jnſchrift: „O Menſch bedenke, daß
Du mußt ſterben. Dein Gut behalten hie Deine Erben, wenn ſie
Dich haben zum Grabe gebracht. Daran denken ſie Tag und Nacht,
wie ſie Dein Gut mögen teelen, und fragen nicht nach Deiner Seelen.
Darum iß und trink, dieweil Du lebſt. A. 1610.“

1 Laute a. H., 22. Auguſt. Kampf mit Wild-
dieben.) Am letzten Sonntag Abend kam es im Langenthal

Lauterberg) zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen einem
orſibeamten und drei Wilderern. Der königliche Forſtaufſeher K.

bemerkte plötzlich ganz in ſeiner Nähe drei verdächtige Männer,
welche Schußwaffen trugen. Er rief dieſelben an, doch ſofort
hatte einer der Wilderer ſein Gewehr ſchußbereit und legte auf
den Forſtbeamten an. Letzterer kam ihm indeſſen zuvor und gab
einen Schreckſchuß auf den Wilderer ab, worauf dieſer die Flucht
ergriff. Der zweite der Wilddiebe richtete ſeine Waffe nun ebenfalls
gegen den Forſtbeamten, doch dieſer feuerte ſofort auf den Wild
frevler und ſchoß denſelben vermuthlich am Beine an, denn ſchwer
fällig trollte er von dannen. Schleunigſt ergriff nun auch der dritte
Kumpan die Flucht. Es wird vermuthet, daß die Wilderer aus
Andreasberg waren und in dem angrenzenden Reviere der
Oberförſterei Andreasberg gewilddiebt hatten.

ss. Oſterwiek, 21. Auguſt. (Unvorſichtige Kinder.)
Auf einem Baugeröſt verſuchten zwei Knaben in Abweſenheit der
Handwerker das Zuwerfen von Mauerſteinen nachzuahmen. Dies
mißglückte leider derart, daß der unten zuſehende 9jährige Knabe
Richard Bönicke von dem herabfallenden Steine auf den Kopf ge
troffen wurde und einen ſchweren Schädelbruch erlitt.

Stendal, 22. Aug. Ein Ereigniß), wie es gewiß ſelten
vorkommt, vollzog ſich geſtern in der hieſigen reformirten Kirche. Es
wurden nämlich dort durch Herrn Paſſor Haſſe ſechs Geſchwiſter
getauft, Kinder aus einer hieſigen Handwerkerfamilie, nämlich
ein Mädchen von 12 Jahren und ihre 5 Brüder im Alter von 11,
10, 4, 3 und 14 Jahren.

Seehauſen (Altmark), 22. Auguſt. (Ertrunken.) Beim
Baden in der Elbe ſind am Sonntag, 21. d. Mts., in dem Dorfe
Wahrenberg zwei Knaben im Alter von 12 und 13 Jahren
ertrunken. Der Schulknabe Otto Wendt gerieth in eine tiefe
Stelle und rief um Hilfe, ſein Kamerad Wilhelm Liebrecht wollte
ihn retten, war aber zu ſchwach und ſo mußten Beide ertrinken.
Nach mehrſtündigem Suchen wurden beide Leichen nicht weit vom
Ufer gefunden. Beide Knaben hatten am folgenden Tage
Geburtstag.

»ss Cötheu, 22. Auguſt. (Unfall.) Die 62 jährige Wittwe
Emilie Seyfferth wurde vorgeſtern von einem recht beklagens-
werthen Unfall dadurch betroffen, daß ſie unvorſichtiger Weiſe zum
Beſteigen des Oberbodens eine völlig untaugliche kleine Leiter be
nutzte und mit derſelben plötzlich zuſammenbrach. Die Genannte
erlitt infolge des Sturzes ſchwere innere Verletzungen, welche ihre
Ueberführung in die Halleſche Klinik nöthig machten. Leider liegt
die Aermſte daſelbſt ziemlich hoffnungslos darnieder.

ss Radegaſt i. A., 22. Auguſt. (Ein Auge verloren.)
Der Handarbeiter Guſtav Täſchner zog ſich einen recht ſchweren
Unfall dadurch zu, daß er bei Durchbohrung eines Stabes mittels
glühend gemachten Drahtes abrutſchte und ihm letzterer unglücklicher
Weiſe in das linke Auge drang. Jn die Klinik zu Halle auf
genommen, ſtellte ſich leider die Nothwendigkeit heraus, dem Ge
nannten das ſchwer verletzte Auge gänzlich zu entfernen.

H Sandersleben, 22. Aug. (Die Wiedertaufe der
Katholiken. Verlegung.) Der hieſige Gemeinderath erläßt in
der „S. Ztg.“ folgende Erklärung Sonntag, den 31. Juli, ſind zwei
Frauen unſerer evangeliſchen Gemeinde, die bisher in Miſchehe lebten, zur
römiſch katholiſchen Kirche übergetreten. So ſehr wir dieſe Thatſache
an ſich beklagen müſſen, enthalten wir uns doch eines Urtheils
darüber, ſtellen es vielmehr dem daheim, der da recht richtet. Proteſtiren
müſſen wir aber im Namen unſerer Gemeinde laut und öffentlich da
gegen, daß bei der Uebertrittsfeier die beiden Frauen noch einmal getauft
worden ſind. Die katholiſche Wiedertaufe evangeliſcher Chriſten bedeutet
eine ſchwere Beleidigung der evangeliſchen Kirche. Es liegt darin that
ſächlich eine Nichtanerkennung der Taufe unſerer Kirche überhaupt
und damit die Erklärung, daß wir nicht als Chriſten anzuſehen ſeien.
Wir machen ſolches unſeren Gemeindegliedern hiermit bekannt in der
Hoffnung, daß dadurch ihr proteſtantiſches Ehrgefühl geſchärft und ihre
Treue gegen unſere theure evangeliſche Kirche geſtärkt werde. Die
für den 28. Auguſt geplante Einweihung des hieſigen Krieger-Denk-
e z eingetretener Hinderniſſe halber auf den 18. September
verlegt.

Th. Kahla i. Th., 22. Aug. (Zu Tode gequetſcht.) Der
Fabrikarbeiter Seifert gerieth beim Vorwärtsſchieben eines voll
beladenen Eiſenbahnwagens in der hieſigen Aktien-Porzellanfabrik
zwiſchen den Wagen und eine Wand. Der bedauernswerthe Mann
wurde dabei ſo ſtark gequetſcht, daß er in ganz kurzer Zeit
darauf ver ſt ar b.

J. Arnſtadt, 22. Auguſt. („Der Zweck heiligt die
Mittel“) ſcheinen einige hieſige Hausbeſitzer zu denken, welche
plötzlich „Sozialdemokraten“ geworden ſein wollen. Dem hier
ur Zeit einquartirten Militär iſt der Beſuch der haupt-
ächlich von Sozialdemokraten frequentirten Wirthſchaften

ſeitens des Kommandeurs verboten. Das machten ſich
ſofort einige parteigenöſſiſche Hausbeſitzer zu Nutze, indem ſie der
Militärbehörde offen erklärten, Sozialdemokraten zu ſein. Sie
müßten deshalb mit dem Maße gemeſſen werden, wie die Saal-
beſitzer. Die Militärbehörde ſoll ſich dieſer Logik auch gefügt haben
und die ſozialdemokratiſchen Hausbeſitzer blieben von der Ein
quartierung befreit! Na, na!

Glanchau, 22. Auguſt. (Ermordet?) Großes Aufſehen
erregt hier das Verſchwinden des Bezirksarztes Medizinalraths
Dr. Wengler aus Bautzen, in der Sebnitzer Gegend, wo vor
einiger Zeit erſt ein Mord verübt worden iſt.

1 Unterſachſenberg i. V., 22. Auguſt. (Ein trau-
riges Sittenbild.) Hier erhängte ſich der Zimmermann
Auguſt Zimmer, nachdem er mit ſeiner Ehefrau
Streit wegen Schnaps Geldes gehabt hatte. Eine Stunde
vor ſeinem freiwilligen Tode ſprach er ſein Bedauern
aus, daß die vor dem Hauſe angebrachte Pumpe nicht mit Schnaps
gefüllt ſei. Nach geſchehener That opferten ſeine getreuen Freunde
den Manen desſelben, indem ſie im Sinne des Todten weiter tranken.
Abends x9 Uhr aber rannte die arme Frau noch im nahen Klingen
thal herum, eine hilfreiche Seele ſuchend, die den Todten mit nach
dem Leichenhauſe transportieren ſollte.

Sn Zwickau, 22. Auguſt. (Ju den gemeldeten
Soldatenunfällen) ſchreibt das hieſige „Wochenblatt“ Wir

ſind in der Lage, mitzutheilen, daß die in unſerer Stadk kurſirendenmee auf dem Marſche des133. Infanterie Regiments nach dem Manöverterrain
übertrieben ſind. Es wurden einige Soldaten infolge
der gewaltigen Hitze unwohl, dieſelben haben ſich aber ſämmt
n lever erholt und konnten ſich dem Regimente wieder an
ſchließen.

Theater und Muſik.
Die Wiedereröffnung des Großherzogl. Hoftheaters in

Weimar findet am 18. September ſtatt. Als erſte Vorſtellung der
neuen Spielzeit ſoll „Figaros Hochzeit“ in Scene gehen. Für
Schauſpiel wie Oper ſind viele intereſſanten Neuheiten erworben
(„Robespierre“ von Wolcker „Johanna“ von Björnſon jr.; „Geneſtus“
von Felix Weingärtner; „Glücksritter“ von Vollborth). Zwei
Jubiläen ſtehen in der neuen Saiſon bevor die Erinnerungsfeier
an die Erſtaufführung des „Tannhäuſer“ vor 50 Jahren und die
Feier der vor 100 Jahren erfolgten Erſtaufführung von
„Wallenſteins Lager“, die am 9. Oktober durch die Auf
führung der Geſammttrilogie, bei welcher Gelegenheit Adolf Sonnen-
ihal die Titelrolle ſpielen wird, feſtlich begangen werden ſoll.

„Don Quichote“, die neue Oper Kienzls, kommt als eine
der erſten Novitäten der kommenden Saiſon in der Berliner Hofoper

zur Aufführung. ßJIntendant von Poſſart in München hat ein Gaſtſpiel für
60 Abende nach Amerika angenommen.

„Jhr Syſtem“, der neue Schwank von Guſt. Trieſch,errang bei der Erſtaufführung in Teplitz einen ſchönen Erfolg.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Zur Aenderung unſeres Kalenderſyſtems. Einen

inkereſſanten Beitrag zur wichtigen Frage der Kalenderreform,die jüngſt von dem Aſtronomen Pro eſſor Förſter wieder ſtark in
Fluß gebracht worden i, liefert eine Arbeit des Geheimen Ober
bauraths Stampke. Der Kalender greift in das vürgerliche
Leben tief ein, und mannigfache Verſchidenheiten für die ſoziolen
Inſtitutionen dienen nur dazu, dieſe Bedeutung zu verſtärken, haben
wir doch ein beſonderes Kirchenjahr, ein Schuljahr, ein Vereins-
jahr, ein Etatsjahr u. ſ. w. Der bevorſtehende Anfang eines neuen
Jahrhunderts bietet nun Anlaß, dieſe Einrichtung einer ernſtlichen
Kritik zu unterziehen, iſt doch das Jahr 1900 für die griechiſch
orthodoxe Kirche wieder ein Schaltjahr, während der gregorianiſche
Kalender den Ausfall des Schalttages anordnet. Die Differenz
zwiſchen beiden Kalendern betrug aber bisher ſchon 12 Tage.
Die Aufrechthaltung dieſer Doppelung würde im Jahre 2300
eine Differenz von 16 Tagen ausmachen, und die kirchlichen
Feſte, die für das bürgerliche und wirthſchaftliche Jahr die maß-
gebenden Zeitnormen vielfach liefern, würden in den verſchiedenen
Ländern über einen halben Monat gegen einander verſchoben ſein.
Das Oſterfeſt zum Beiſpiel, das ſich nach dem Tage des Aequinok
tiums richtet, wird nach dem julianiſchen Kalender ganz
unrichtig gefeiert. ber auch der gregorianiſche Ka-
lend er iſt nicht frei von Mängeln. Die veränderte Lage der Feſte
überhaupt, die ungleiche Länge des Winter und Sommerhalb
jahres mit ihrer beläſtigenden Wirkung auf die Schulferien, das
Schwanken der Monatsdauer zwiſchen 28 und 31 Tagen, die Lage
einzelner Feſttage inmitten der Arbeitswoche, daß die Kalenderdaten
alle Jahre auf andere Wochentage fallen, das ſind genug Bedenken,
die dem Gedanken einer Alleinherrſchaft des gregorianiſchen Kalenders
entgegenſtehen. ſetzen nun die Reformvorſchläge ein. Die Ver
ſchiebungen der Daten von 1 bis 2 Wochentagen von Jahr zu Jahr
würde ſich nur ändern laſſen, wenn die Zahl 52 der Wochen in den
365 bezw. 366 Tagen des Jahres aufginge. Es bleibt aber immer
ein Reſt von 1 bezw. 2 Tagen. Dieſer Ueberſchuß wäre nur ſo
unterzubringen, daß man eine oder (im Schaltjahre) zwei Wochen im
Jahre mit je 8 Tagen ausſtattete. Dann würden die Kalendertage
alljährlich auf denſelben Wochentag fallen, und auch die Feſttage
könnten alsdann auf die Sonntage feſtgelegt werden. Und zwar
ſoll die Woche vor Weihnachten, das natürlich auf einen
Sonntag angeſetzt wird, da ja auch das 8 Tage darauf be
ginnende neue Jahr mit einem Sonntage einſetzt, auf 8 Tage
ausgedehnt werden, und ebenſo für das Schaltjahr die letzte Woche
des Juni, der dann 31 Tage erhielte. So würde auch immer eine
feſtſtehende Halbirung des Jahres in eine Oſterhälfte von 182 (be
ziehungsweiſe 183) Tagen und in eine Michaelishälfte von 183 Tagen
ſich ermöglichen. Die Dauer der Monate beträgt 30 oder 31 Tage.
Als Zeitpunkt für die Einführung dieſes Kalenderſyſtems wird ein
Jahr angenommen, dei welchem nach dem bisherigen Laufe der
gregorianiſchen Eintheilung der Anfang von ſelbſt auf einen Sonntag
fiele, alſo z. B. das Jahr 1899. Die Benennung der beiden neuen
Wochentage dürfte ja nicht zu ſchwierig ſein.

Todesfälle.
Wien, 22. Auguſt. Fürſt Paul Anton Nicolaus Eſterhazy

iſt heute plötzlich in Lockenhaus bei Oedenburg geſtorben. war
der Sohn des 1894 geſtorbenen Fürſten Nicolaus und einer Tochter
des Earl of Jerſey. Fürſt Paul hielt ſich ſtets von der Politik fern,
war aber in Sport Angelegenheiten eine hochgeachtcte Perfönlichkeit.

Vermiſchtes.
Luſtmord. In Fellhammer bei Waldenburg i. Schl. fand man

den ſeit Freitag vermißten 5jährigen Sohn Guſtav des Bergmanns
Janpe ermordet auf. Der Körper des Er mordeten iſt
gräßlich verſtümmelt, es liegt ein Luſtmord vor.

Ein Räuber auf dem Kutſcherbock. Ein unerhörter Vor
gang ruft in Lüttich nicht geringe Aufregung hervor. Der Diener
des Literariſchen Vereins fand Nachts um 1 Uhr auf der Place
Saint- Jean einen Leichnam. Die Polizei wurde von ihm herbei
gerufen und die Leiche wurde nach der Leichenhalle gebracht.
Die ſofort eingeleitete Unterſuchung ergab, daß ein elwas
angeheiterter Handiungsreiſender aus Lille ſich, um nach
ſeinem Gaſthofe zu elangen, nach Mitternacht eine
Droſchke genommen hatte. Der Kutſcher ſah, daß ſein Fahrgaſt an

etrunken war. Auf der Placçce Saint-Jean warf er ihn aus dem
gen heraus auf das Straßenpflaſter, plünderte ihn vollſtändi

aus und fuhr davon. Mit einem zweiten Droſchkenkutſcher vertran
er noch in der Nacht einen Theil des Raubes. Beide Kutſcher ſind
verhaftet man fand in der Wohnung des Räubers die noch 30 Fr.
enthaltende Geldtaſche des Reiſenden.

Gemiffenloſer Zahnarzt. Man ſchreibt aus Ober-Glogau:
Der hieſige Zahntechniker Schiffer hat ſich ſeiner Verhaftung wegen
zahlreicher Sittlichkeitsverbrechen durch die Flucht ins Ausland ent
zogen. Seine Opfer waren meiſt Dienſtmädchen, welche ſeine zahn-
techniſche Hilfe nachſuchten.

Die gehobene „Dange“ ſcheint die Hoffnungen, welche die
geſunkene erweckt hatte, nicht erfüllen zu wollen. ie bereits ge
meldet wurde gelang am 17. d. die vollſtändige Hebung. Es
wird hierüber aus Trieſt, 19. d., noch gemeldet Geſtern wurde die
gehobene Fregatte dem Publikum zugänglich gemacht,
obwohl noch ein großer Theil des Schiffes im
Waſſer iſt. Das Publikum ſah ſich jedoch einigermaßen enttäuſcht.
Nachdem die meiſten noch vorhanden geweſenen Gegenſtände heraus
geſchafft worden ſind, war nicht viel zu ſehen. Es ſind nur Gewehr
und Kanonenkugeln, Granaten und Fragmente der Schiffseinrichtung
vorhanden, von welcher ein großer Haufen auf dem Platze aufgeſtapelt
liegt. Von dem heimlich erhofften Kriegsſchatz (der, verſunkenen Million“)
wurden bisher nur einige Kupfer- und Silbermünzen und zahlreiche

Uniformknöpfe gefunden. Wenigſtens kann das Hebungskomitee
nicht ſagen, es fand keinen Knopf. Unter den Silbermünzen befindet ſich eine ſchön erhaltene Doppellira des Königreichs da

vom Jahre 1809 mit dem Kopfe des Jmperators. Die Knöpfe
zeigen zwei Kanonenrohre, darühder ein Kreuz und die Umſchrift:
Second Régiment.
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Wetterbericht.
W. Magdeburg, 283. Auguſt.

Wetterbericht vom 22. üg Abends 11*, Uhr.
Unter dem Einfluß des ſich allmählich nach dem Oſten ver
lagernden Hochdruckgebiets herrſcht in Deutſchland noch überall
heiteres und warmes Wetter. Für ſpäter (Donnerstag) dürfte
indeſſen Gewitterneigung zu erwarten ſein, da ganz allmählich
hen x Ken her ein Depreſſionsgebiet an Einfluß zu gewinnen

eint.
Vorausſichtliches Wetter am 24. Auguſt. Vor-

wiegend heiter, trocken, warm.

LOJO, è „Z ſ. Ja.2 Z,g—am)z— ’,D.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
amburg, 23. Aug. Nach einer Depeſche der Hamburg-Ane alt auf Teneriffa iſt der Dampfer „Waldiſe“ der

Aiſee rflee-Grpeditisn dort eingetroffen. An Bord iſt
Alles wo

„Wien, 23. Aug. Die Gerüchte von dem bevorſtehenden
Rücktritte des Grafen Thun und die Erſetzung desſelben
durch Thauß werden von informirter Seite als augenblicklich
unbegründet bezeichnet.

Sofia, 23. Aug. Jirn Ferdinand wird, wie verlautet,
bereits in allernächſter ſeinen geplanten Beſuch am
griechiſchen Hofe abſtatten. Einige Blätter glauben, daß
es ſich bei dieſem Beſuch darum handelt, den König Georg für
einen BalkanDreibund zu gewinnen.

Jochl, 23. Aug. Der holländiſche Pianiſt Sieveking
wurde Abends nach dem Schluß des Konzerts verhaftet,
weil er vor einem Prieſter, der mit dem Allerheiligſten zu
einem Sterbenden ging, nicht den Hut zog.

Paris, 23. Aug. Ein geſtern hier niedergegangenes Ge
witter brachte nach der großen Hitze die erwünſchte Abkühlung.

Pparis, 23. Aug. Der Stadtrath von Gourdon hat in
ſeiner geſtrigen Sitzung beſchloſſen, dem früheren Mitglied des
Konvents, Cavaignac, dem Großvater des jetzigen Kriegs
miniſters, auf einem öffentlichen Platze ein Deükmal zu ſetzen.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Vereinigte Pommerſche Eiſengießerei und Halleſche

Maſchiuenbau-Auftalt vormals Vagß u. Littmann. Geſtern
fand in Halle eine Sitzung des Aufſichtsrathes ſtatt, in welcher
beſchloſſen wurde, für Mitte September eine Generalverſammlung
einzuberufen. In derſelben wird über den Erwerb einer hieſigen gut
renommirten Keſſelſchmiede, um ſich auf dieſe Weiſe auch bei
der Beſchaffung des Bedarfs an Keſſelſchmiedefabrikaten völlig unab
hängig zu machen, verhandelt und über eine eventuelle Erhöhung
des Aktienkapitals um 1 Million Mark Berathung
gepflogen werden. Das Geſchäft der Geſellſchaft hat ſich auch im
verfloſſenen Halbjahre überall aufs Günſtigſte geſtaltet.

Köln, 22. Auguſt. Die Wahrnehmung, daß die gewaltige
Zunahme des Verkehrs nicht bloß auf die Eiſenbahnen beſchränkt
bleibt, ſondern auch auf die Dampffchiffe ſich erſtreckt, hat die Köl-
niſche Unfall-Verſicherungs-Aktien-GeſellſchaftinKöln a. Rh. und die Wilhelma in Magdeburg, Alige
meine Verſficherungs-Aktien- Geſellſchaft veranlaßt,
gemeinſam und ſolidariſch dem Publikum eine leben sl. Dampf-
ſchiffs-Unglücks- Verſicherung anzubieten. Die Dampf-
ſchiffsUnglücks Verſicherung giebt einen rechtlichen Anſpruch auf Erſatz
für die Folgen aller körperlichen Beſchädigungen, die der Verſicherte
auf einem Dampfſchiffe dadurch erleidet, daß dem benutzten Dampf-
ſchiffe ſelbſt ein Unglück irgend welcher Art zuſtößt, inſofern die er
littene körperliche Beſchädigung innerhalb Jahresfriſt nach dem Eintritt
des DampfſchiffsUnglücks den Tod oder die Erwerbsunfähigkeit des
Verſicherten unmittelbar herbeigeführt hat. Dieſe Verſicherung wird
unter den denkbar günſtigſten Bedingungen in der einfachſten
Form gegen eine äußerſt geringe nur einmal zu entrichtende Prämie
auf Lebenszeit gewährt. Jhre Gültigkeit erſtreckt ſich auf alle Waſſer
ſtraßen und Seewege Europas einſchließlich des Mittelländiſchen,
des Schwarzen und des Caspiſchen Meeres, ſowie des Atlandiſchen
Oceans dis zum 150 weſtlich von Greenwich. Zweifellos wird dieſe
Verſicherung vielen Anklang finden, da ſie einem volkswirthſchaftlichen
Bedürfniß entſpringt.

Coneursſachen, Zahlungseinſtellungen 2e.
Kaufmann Karl Hermann Littmann in Reichenbach bei

Königsbrück, Konditor Emil Hermann Richard Schmidt in Roda,
Reſtaurateur Friedrich Wilhelm Kaden in Kämmerswalde, Pferde-
händler Karl Krappe in Aſchersleben.

Viehmärkte.
Dresden, 22. Auguſt. Schlachtviehpreiſe nach amt

licher Feſtſtellung. Ochſen 260 Stück. 1. Vollfleiſchige, ausgemäſtete
höchſten Schlachtwerthes bis zu 6 Jahren 35--38 Lebendge
wicht, 64——68 Schlachtgewicht; 2. Oeſterreicher Lebendgewichtfehlen, Schlachtgew. fehlen 3. j. ſt nicht ausgem., ältere ausgem.

31 34 A. Lebendgew., 58 63 A. Schlachtgew. 4. mäßig genährte
junge, gut gen. ält. 29—-32 Ach Lebendgew., 55--58 Schlachtgew.5. gering gen. j. Alters Leben r 28— 80 50 52 Schlacht

wicht. Kalben und Kühe 128 Stück. 1. vollfl. ausgem. Kalben
chſten Schlachtw. 32—34 Lebendgew., 58-62 Schlachtgew.
vollfl., ausgem. Kühe höchſten Schlachtw. bis zu 7 Jahren 28

30 Lebendgew., 53--57 A. Schlachtgew. 3. ält. ausgem. Kühe
und wenig gut entw. jüngere Kühe und Kalben Lebendgewicht 25—
28 C. Schlachtgew. 4. mäßig gen. Kühe und Kalben
23-—24 Lebendgewicht, 47 Schlachtgewicht 5. gering gen.
Kühe und Kalben Lebendgew. fehlen, 44 Schlachtgew. Bullen
139 Stück. 1. vollfl. höchſten Schlachtw. 32—-35 Lebendgew.,
58-62 A. Schlachtgew. 2. Oeſterreicher Lebendgewicht fehlen,
Schlachtgewicht fehlen 3. mäßig gen. jüng. und gut gen. ält.
30 32 Lebendgew., 54--57 Schlachtgew. 4. gering gen.
Lebendgew. fehlen, 50,00 c. Schlachtgew. Geſchäftsgang langſam.
Kälber 390 Stück. 1. Feinſte Maſt- (Vollmilchmaſt) u. b. Saug
kälber 42—44 C. Lebendgew., 69--72 Schlachtgew. 2. mitt.Maſt und gute Saugkälber 40—-42 Lebendgewicht, 64 66
Schlachtgewicht; 3. geringe Saugkälber 36,00 Lebendgewicht,
59--61 Schlachtgewicht 4. ält. ger. gen. (Freſſer) fehlen.
Geſchäftsgang mittel. Schafe 1172 Stück. 1. Maſtlämmer und
üngere Maſthammel 63—66 A. Schlachtgewicht; 2. ältere
aſthammel 59-61 Schlachtgewicht; 3. mäßig genährte

Hammel und Schafe (Merzſchafe) Schlachtgew. 58 Geſchäfts
gang mittel. Schweine 1550 Stück. 1. Vollfl. d. fein. Raſſen
u. deren Kreuzungen im Alter bis zu 14 Jahren 51--53 Lebend-

ewicht, 63-—65 A. Schlachtgew. 2. Speckſchweine Lebendgewicht
ehlen, Schlachtgewicht fehlen 3. fleiſchige 49—-50 Lebendgew.,

69 62 Schlachtgew. 4. ging entw., ſowie Sauen und Eber
47--48 Lebendgew., 58--59 c. Schlachtgew. Geſchäftsgang
mittel. Alles für 50 Kg.

Elberfeld, 22. Auguſt. Auftrieb: 700 Stück Großvieh, 1103
Schweine, 312 Kälber, 236 Schafe. Preiſe Großvieh 1. Qual. 65 bis
69 Mk., 2. Qual. 59-—-63 Mk., 3. Qual. 55 Mk., Jungvieh 50
bis 53 Mk., Schweine 1. Qual. 61--62 Mk., 2. Qual. 56—59 Mk.
pro 50 kg Schlachtgewicht. Kälber 70—75 Pfg., Schafe 55—63 Pfg

pro Schlachtgewicht. Häute koſteten 27—40 Pfg., Fett 18 Pfg.
pro I Kg.

Hanuvver, 22. Auzuſt. (CentralSchlacht- und Viehhof.)
Auftrieb: 289 Stück Großvieh, 362 Schweine, 57 Kälber, 339
Hammel. Der Durchſchnittspreis pro kg Schlachtgewicht betrug
bei Großvieh 50—63 Schweinen 57—-62 Kälbern 55 75
Hammeln 60 65

Hamburg, 22. Auguſt. (Bericht der Notirungs-Kommitüſte n Dem Schweinemarkt auf dem Viehhof
Sternſchanze a. d. Lagerſtraße waren in der Woche vom 15. bis
21. Auguſt 1898 im Ganzen 4905 Stck. vom Jnlande zugeführt und
zwar 1401 Stck. vom Süden und 2504 Stck. vom Norden.

Verkauft und verladen wurden nach dem Süden 49 Wagen
mit 2148 Stck.

Bezahlt wurde
Beſte ſchwere reine Schweine 56—58 209 Tara, ſchwere

Mittelwaare 56—57 22 Tarag, gute leichte Mittelwaare
58--60 22. Tara. geringere Mittelwaare 55-57
24 9 Tara, Sauen nach Qualität 50 -55 ſchwank. Tara.Der Handel war in der letzten halben Woche lebhaft.

Hamburg, 22. Auguſt. (Bericht der Notirungs-gommktſſie a Dem i Viehmarkt a. d. Heiligengeiſt
felde waren angetrieben: 678 Rnder und 2278 Schafe.

Die Rinder vertheilten ſich der Herkunft nach auf Schleswig
Holſtein, Hannover und e re

Es wurden gezahlt für 50 kg Schlachigewicht:
I. Qualität Ochſen u. Quienen 63 II. Qualität Ochſen und

Quienen 54—58 Junge fette Kühe 54—-57 Aeltere
r Kühe 47 51 Geringere fette Kühe 43--47

ullen nach Qualität 47--53
Die Schafe vertheilten ſich der Herkunft nach auf Schleswig

Holſtein, Hannover und Mecklenburg.
Gezahlt wurde für I. Qualität 56—59 für II. Qualität

52—55 für III. Qualität 44--48
Der Rinder- und Hammelmarkt wickelte ſich etwas weniger

ſchleppend ab als in der Vorwoche, ohne daß eine nennenswerthe
Aenderung der Preiſe nachzuweiſen geweſen war.

Dem Central- Schlachthof waren aus den Quarantaine- Anſtalten
Bahrenfeld, Flensburg und Apenrade 254 Rinder, 2 Kälber und 4
Hammel zugeführt. Mit der Bahn verſchickt wurden 180 Rinder
und 70 Schafe. Unverkauft blieben 30 Rinder und 80 Schafe.

Börſe von Berlin vom 23, Auguſt.
Bei Mangel an Regungsluſt war der Geſchäftsverkehr der

Börſe heute träger als an den vorhergehenden Tagen.
Bahnen, Hütten und Kohlenaktien überwog das Angebot die Nachfrage.
Jn Schweizerbahnen trat auch heute kräftige Kaufluſt hervor,
was auf Deckungen zurückgeführt wurde. Transvaal hoben ſich von
erſter Seite um 35 im Werthe Marienburger und Buſchtiehrader bei
anziehenden Kurſen behauptet. Amerikaner feſt. Der Fonds-
markt war gut gehalten. Spanier eine Kleinigkeit gebeſſert. Jn der
zweiten Börſenſtunde war der Geſchäftsverkehr allgemein auch nicht
ſehr anregend, Dortmund-Gronau erheblich gemindert. Privat-
diskont 3

Markktberichte.
Rew-Hork, 22. Auguſt, 6 Uhr Abends. Waarendericht.

(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Baum-
wolle- Preis in New-Hork 527, (57 Lieferung Sept. 5,48
(5,62), Lieferung Nov. 5,54 (5,68), in NewOrleans 57
(58), Petroleum, Stand white in New-Hork 6,50 (6,50),
in Philadelphia 6,45 (6,45), Rafined (in Caſes) 7,15 (7,15), Credit
Balances at Oil City 100 (98), Schmalz, Weſtern ſteam
5,35 (5,50), Rohe Brothers 5,60 (5,75), Mais per
ug. T Sept. 342 (35 Dez. 3 (352Weizen rother Winterweizen loco 757 (785 Weizen per

4 (77), ver Sept. 677 (695 ver Okt.
per Dez. 66 (67X), Getreidefracht nach Liverpool 1 (21

Rio Nr. verSept. 5,60 (5,55), ver Nov. 5,65 (5,60), Mehl, Spopring

Tendenz Mais ſtetig.
Tendenz Weizen ſtetig.

Chicago, 22. Auguſt, 6 Uhr Abends. Waarenbericht.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen*):
ver Sept. 63 (638 per Dez. 61 (62), Mais per
Sept. 29 (30 Schmalz ver Sept. 5,00 (5,10), per
Dez. 5,10 (5,20), Sped ſhort clear 5,50 (5,50), Pork
per Sept. 8,95 (8,90).

Tendenz Weizen ſtetig.
Tendenz Mais: ſtetig.

Zugerberiqhte.

Magdeburg, den 23, Auguſt 13998. (Eig. Oraatdericht.)
Zornzuckeract. non 822 16,20- 10,40. ohzu der Z. Brodutt Tranäto f. Ba.
ornzucker erci.,889 Rd. 8,00 8,45. Hamourc
Nachvrodntkr- eret. R. zer Auguſt 9 22 G. 9,40 B.

Tendenz ruhig, ſtetig. per Sept. 9,40 bz. 8, 9 45 8.
Brodraffſingde I. 24 25. per Okt. 9,47 B, 9,47 G.

da. II. 24,00 rer Nov Dez. 9,50 G, 9,65 B.Gem. Rafſtucdem. Fas 23 75 24 25. per Januar- Närz 9,70 B.
Gem. Pielis L. mit Faß Stunmung: ruhiger.

Stimmung: ruhig.

Hamburg, den 23. Auguſt. (Eig. Drahtbericht).
Zudermartt. Anfangsbericht. Nüben- Rohzucker I. Prodntt,

Baſis 889 Kendement, rei an Bord Hamburg.

Auguſt 9 32 Dezember 9,62 Tendem ruhfg.9.42 März 9.,75,Oktbr. 8,59. Mai 9,85,

Aufangs-Courſe vom 23. Auguſt 1898,
mitgetheilt von L. Schöulicht, Bankgeſchäft.

Credit 225,20 Buſchtiebrader 311,15en h e m Gottvard h 143,00gombarden eegeeerreeeeeeeeee o e 33,50 Schwezzer Union 76,80
Disconro e e IIIIIIIIIIIIIIIIII 201,10 Warſchau Wien I III 77
Deutſche IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 77 Mittelmeez IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 96,90Dresdne? 162,00 Italiener h 92,3)Darmſtadt h 183,90 UngarnBerl. Handels e egeeeeeeeeeese 167 25 Auiſ. oten 216, 25
Nationalbank 147,00 Hibernig h 195 75Zaurg e 208.50 Gelientirchen 199,75Dortmund 99,80 Harvener h 173,25Bochumer 224,40 Dannenbaum 108,00Mainzer h 7 7 ConſolidationMarienburger e eeeeeeeereeeee 90.60 Truft 172.60
Oſtprenßen 96 50 Lord h 1152,25Lübeck. Büchdener IIIIIIIIIIIIII 169 40 Packetfahrt IIIIIIIIIIIIIIIIII 122,75

Elbethal III W rTendenz ſtill

Coursbericht der Bankfirmen zu Halle a. S.

Dividende sBörſe vom 23. Auguſt 1898. r Zf. Coursnotiz
0

eſche conv. 3 StadtAnleihe von 1882 S 33Ueſche 3 Theater Anleihe von 1884 7
eiche 31 Stadt Anleibe von 1886. c h 98,90 6eſche StadtAnleihe von 1892. S 32 93,00 Gkener 31 StadtAnleihe a 32Erfurter 31 StadtAnleihe 32berſtädter 31 StadtAnleihe von 1890. S 31 99,15 G

aumburger 31 StadtAnleihe S 31Landſchaftliche 31 CentralPfandbriefe S 3 u
Sächſiſche 420 landſchaftliche Pfandbriefe e m nSächſiſche 31 landſchaftl. Pfandbriefe S 7 31 100,69 G
Sächſiſche 39/0 landſchaftl. Pfandbriefe u 3 90,00 G
Sächſiſche 31 Provinzial Anleihe h S 3HalleHettſtedter 3 Eb. Obl. Z. 099,09 GKnappfchaftsberufsgenofſenſchaft 40 Anleihe S 4Unſtrut-Regul. 31 Obligat. [Bretl.-Nebra] S zu 16 0 6
Cröllwitzer Pavierfabrik, 4 Hypoth. Anleihe e 4 1. 1,00 G
Fabrit l. Maſchinen F. Zimmermann Co.,

A.-G., 4 Theilſchuldv. rückz. mit 103 h c xHalle'ſche AktienBrauerei 4 Hypoth. Anleihe 2 2 4 192 00
Körbisdorf Zuckerfabrik, 40 HypotdekenAnleibe. h 4Bewerkſchaft Ludwig II, 4 Hypothekten Anleihe c 160 G
Waldauer Brauntohlen 4 rückz. 102 n 4 101,60 GSächſiſch Th. Brauntohl.-Verw. 4 Schuldv. 4 100,75 5
WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen 4 Schuldv. e 4 101,09 G
Zeitzer Varaff. u. Solarölfabrik 5 Schuldverſch,

rückz. mit 103 7 5Hleſche BantvereinActien 1897 7 5157,50 Gpar- und VorſchußbankActien. 7 1897 65,00 BCönnerner NMalzfabcrikActien. s 97 r 5 SCröllwitzer PapierfabrikActien 1892,97 24 298,00
DörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Jnd.Actien. 1896/97 3 80,00 G
Eilenburger KattunManufactur-Actien. 1897/98 2 4ldſchlößchenBrauereiActien 1896 97 4 x 60 00 bz. G

iger ZuckerfabrikActien 1896/92 8 4 121,50 8
Halle Hettſtedter Eiſenbahn Aktien Lit. A. 1896/97 z. 100 50 8
alleſche Act.Bierdrauerei Act. Ies6/97 5 4Uleſche MaſchinenfabrikActien 1897 365 4 444,00 GUeſche StraßenbabnActien d 1897 1 4 uildebrand'ſche MühlenwerteActien 1896/97 11 4 197, v

Körbisdorfer ZuckerfabrikActien 1897 4Kyffhäuſerhütte A.Maſchfabr. v. Paul Reuß Aktien. 1897 10 4 145,00 B
Landsberger MalzfabrikActien 1896/97 13 5
Naumburger BrauntohlenActien 1897/96 18 4 225.09 G
Niemberger MalzfabrikActien 1886/97 6 4 136.00 GNienburger Schloßmälzerei Aktien I less/ s e 4 128 59 G
PackhofsActien 24 1897 4 4Riebeckſche Montanwerke-Actien 1897 /98 12 4 204,50 G
Sächſ. Thür. BraunkohlenSt.Actien 1827 4 138,50 S
Sächſ. Thür. BraunktohlenSt.Pr.Actien 1897 u 4Waldauer Braunkohlen Actien 1897,98 7 137.00 G
WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen Actien. 1897/9818 250,00 G

eitzer Maſchinenfabrik Actien [Schaede]. 1896 57 20 4geſer Paraffin und SolarölfabrikActien. 1897/98 6 4 116,00 G
Zuckerraffinerie Halle Actien 1896 97 5 4 123 50 G
Bruckdorf Nietlebener BergbauVereinsKuxe o.
Hall. Confolid. Pfännerſchafts-Kuxe 2 240,00 G

Die Kourſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich in Mark für ein Stück.
junge 102,00 B.

222 mSerdiſche Gold Vidbr. 5 93,25 G Pluto, Bergwerk. 20 345,00 bz. GCoursnotirungen e e hdo. 42 Anl. v. 1885 4 m. RNaſch. conv..Ungar. Gold Nente 1000 r 4 11102,50 G Dividende 1897 Nieöeck Montanwerte 12 206,09do. do. 500 r 4 (102,60 G Roſitzer Braunkohlen 201,75der Berliner Börſe do. vo 100 4 10280 6 A.G. j. Anilinfadr. 12/,1247,75 do. ter 14 16775
Cie. 276,50 Sächſ. Thür. Braunk. 7u 138,25vom 23. Auguſt 2 Uhr Nachmittags. CiſenbahnStamm- u. Stamm- Andaiter Kodien 6 111,106 vo. Str. h

T. Berl. Böhm. Braud P Schleſ. n 7do. do. Vagtendofer 1 258,5 o. t. Pr. 1 280,00Freußiſche und deutſche Fonds. VSrioritäts Actien. do. Srauerei Sauleeeit. i6 294,008 Sowargtooff 46,00
Dividende 1997 827 Umon Gratweil 7 e r 7 14 233,09Gr Elektricität Werte 311,25 Staßfurt Chem. Fabr. II168,75Deutſche Reichs Anleihe 3 102,30 B r Cnſch. St. Br. 133 Bismarckhütte 21310 Stolberger gint Akt. 3 77,00

do. 7435 re 5 e h Gusſtabl. F. 2 do. r e 5 147,25do. wiges ch ifazius Bergwert 133,1 Sudendurger Maſchinen 168,00Preuß. Conſ, Anteide kono. 31,102 36 8 Nah enburg Ale. e ESröawiger Vapier 294505 Toäüringer Saline 1300
(unk. bis 1905) Dannenaum 109,00 Weſteregeln Alkali 13 200,75Preuß. Conſ. Anleihe 3 z u Donnersmarckhütte cono. 10 178,25 Zeitzer Naſchinen 312 50o0. 20. 3695,40 13 EgeſtoriffSalzwerte 61 136,2566 Sangerhäuſer M ſchinen. 22 320,50Hamb. StaatsRente 3i 5, Z ger Kattun. 22738,00do. StaatsAnl. 1886 20 3360 loerder Raſch.Aect. S 143,75W Cenrral., z 8070 St. 14375 7 Bergwert J I. 9o. do. weh x auziger Zuckerfabrik z.Land Sachſ tal, Meridionalbadhn. e 132,70 d 2dwaft d. 525 G 2 Mittelmeerdahn. e 97,00 Große Beri. Vierded. III Weh el Co r t.

2 3 Br. Hr. ar 105,50 Halleſche Naſchinen. 3Se D oe,20 Shweiger Tenrracbabn.... 8. 14910 ner Sergbau 337 Brivatdiscont 3Hamburger Hyp. Bank 1 tmann, Sächſ. NoF.. 188,10t (unk. d. 1900) 4 1104,00 do. Fordoſtbdadn. S los o ibermig S Sdamrock. 12 196,00bz. G
ZSamburger Hyp. Bank de Amanbaen-- i 3529 Sildedrano Rüdlen S wen 100 Fr. 80,808Z (unt. b. 1905 z 99,75 Canada Pacific 81,50 6 115 00 Jtal. Plät 100 L. tz. 75,00S un Northern Pacific 4 76,00 Kördisdorfer Zuckerfabrik 5 3 d. 100 S zi6 05Hann. BodenCredit Zauradütte 208 r Anrerer i 7 R. z(unk. b. 1904) 32,101,76 G Seipziger Brauerer Riebeck 10 209,75 mſterdam fl. lang 168,45BHann. BodenCredit. Sank- Actien. Seopoldsdaler vem. Fadr. 94,759 Sels. las 100 Fr 30(unt. b. 1909) a [100,50 G Zuiſe Tiefdau cond. 781006.8 20nd. 1 Surt. tOividende 1897. do. a0. St. Pr. 110,00 G Lond. 1 Lſtrl. e ig 20,31,5

Berliner Handels Sei. 167,40 Nätlzere: Wrede 7 114756 Paris 100 Fr. 80,858Ausländiſche Fondz. Sörſen Handels Verein G 107,00 Norddeutſcher Slovo 5 1130065. G Wien. Oe. W. 160 I60,80
Disk. Bank 7 11960 Phönix T Lit. 1I82,60

20. Wechſel Banet 52 111,00 o. eArgent. Gold Anleihe 79,10 G Darmnädter 7 153 00
do. innere do. 69,50 G Deutſche Bane 10 I198,75Griech. tonſ. Goldrente 4 332,20 G do. Genoſſenſchaftsbant. 6 118.70

do t 44,20 G Discomo Commandit. 10 201,20 r ei 4 Seam. 9 162,25 6do. Gold Unl. v. 1890 37,70 G do. Bank Verern 7 1122,00 schluß ourſe.
We W lfd. Cps 9230 9 Gothaer Trund Creditban? 4 124,50 Tendenz ſtill.

eni re d 111.76 jne e. e Weterne an e l e h ä e. ado 1880. 09225 do. Sreditantalt II 212,25 Ung. Soldrente Rarrendurger 90,90do. Staats Eijeno.Dhbi. 5 9580 Magdesg. Brivardant an h 21625 Dapreus. Säddadn 690650
Oeſterr. Gold Reme 5 102,90 Mitteldeutſche Creditbank. 6 IIs,60 Konvertirte Türken 22,90 Warſchau Wien 287,50

do. Bapier-Rente. ationalbane f. Deutſchland s 147.50 Zuſchtierader 212,90 Bochumer Gußſtabi 224,25do. SilberRente 101,40 G Oeſterreich. Kredtt 109), 225,40 Sideial 33,75 Dortm. Anion St. r. 10040Vort. StaatsAnl. 88--89. 31,10 G Preust. Boden Kredit 7 1140, Prinz Heinrich Bahn 105,75 Zauragütte 208,10
Kumàn. u do. Tentr. Soden K. Z. 170,60 Berliner Hanoels geſellſchaft 167,10 Sarvene: Aohlen. 179,50do. T i. 5 Il00 40 B do. Hyp. Soield.) S 13420 Deutſche Sant 199,75 Sibernig 196400do. do. 1891. 4 93,25 do. do. (Hübner wolle 121,60 Dresdner San 162,25 Berdd. Aond 112,90Kuß konſ. Anl. 1880er 102.90 do. do. neuevodev.951 7 Darmädter Sant 153.90 Sams. Nage: 122

c her Seeleun edo. Hyp.Pfobr. 1879. 4 Schleſiſcher Bant Verein 7 150,50



Amkliche Bekannkmachungen.
Bekanntmachung.

Jn Betreff des am 12. und 13. September d. Js. ſtattfindenden Kram-
und Viehmarktes wird für die betheiligten Gewerbetreibenden bekannt gegeben

1. Gewerbetreibende, welche eine Kaffeebude aufſtellen wollen, haben ſich bis
ſpäteſtens den 21. d. Mts. ſchriftlich im Markt-Kommiſſariat, Rathhausſtraße 19,
Zimmer Nr. 47, zu melden. Kaffeebuden von mehr als 10 m Front und 8 m Tiefe
werden nicht zugelaſſen. Das Budenzeug ſoll vor dem Markte einer polizeilichen
Reviſion unterworfen werden. Aus Säcken, Decken und dergleichen zuſammen
geflickte Planen dürfen nicht verwendet werden die betreffenden Bretter oder
Planenbuden müſſen ein gutes Anſehen haben.

Die Erlaubniß zum Ausſchank von Kaffee wird nur unbeſcholtenen, zuver
läſſigen Perſonen ertheilt.

2. Die größte zuläſſige Länge einer Spielbude beträgt 10 m.
Wer die Erlaubniß zum Ausſpielen geringwerthiger Gegenſtände haben will,

hat ſich bis ſpäteſtens zum 21. d. M. ſchriftlich bei der Unterzeichneten zu melden,
gleichzeitig die erforderlichen Spielpläne zur Prüfung und Avſtempelung einzureichen
und die Namen und Geburtstage derjenigen Perſonen anzugeben, welche er als
Gehülfen zu beſchäftigen gedenkt. Es werden nur ſolche Halleſche Einwohner zum
Betriebe einer Spielbude zugelaſſen, welche außer ihren Familien Angehörigen keine
weiteren Gehülfen oder nur ſolche beſchäftigen, die ſchon längere Zeit in hieſiger
Stadt wohnen und als zuverläſſig bekannt ſind. Ortsfremde Perſonen, welche ſelbſt
ſchon A usſpielungen betrieben haben, werden hier weder als Spielbuden Unternehmer
zugelaſſen, noch ſollen ſie als Gehülfen ſolcher beſchäftigt werden.

3. Die Erlaubniß zum Ausſchank von Bier oder Branntwein innerhalb der
Reithallen wird nicht mehr ertheilt, auch werden ſogenannte deutſche Schiffsſchaukeln,
Pictuſſe, Circuſſe und Buden zum Preisſchießen nicht mehr zugelaſſen.

4. Konditorbuden dürfen nicht länger als 6 m und nicht tiefer als 3 m ſein,
wenn ſie in der Hauptreihe aufgeſtellt werden ſollen. Solche von größerer Länge
und Tiefe werden nur, ſoweit der verfügbare Platz es geſtattet, zugelaſſen.

5. Nachdem der für den Jahrmarkt verfügbare Platz durch die Vergrößerung
des StadtbahnDepots, ſowie den Neubau eines Waſſerthurmes und den dieſen
einſchließenden Bauzaun erheblich vermindert worden iſt, können für den dies
jährigen Septembermarkt Zelte zum Ausſchank von Bier überhaupt nicht zugelaſſen
werden.

6. Die Prüfung der Gewerbeſcheine, ſowie Ausfertigung der Erlaubnuißſr
ſcheine und Standausweiſe findet ausſchließlich auf dem Roßplatze in der Polizei
Wachtkude ſtatt. Diejenigen Gewerbetreibenden, welche in Halle oder den
nächſten Ortſchaften wohneun, empfangen obige Scheine am

Dienstag, den 6. und. Mittwoch, den 7. September,
Vormittags von S bis 12 und Nachmittags von 4 bis 6 Uhrauf dem Roßplatze, die übrigen Ge.rerbetreibenden ebenda nach ihrem Eintreffen von

früh 7 Uhr ab.
Die Looſe betreffs derjenigen Stände, welche erſt am 10. September ange

wieſen werden, ſind gleich bei Empfangnahme der Standausweiſe zu ziehen. Hierzu
ſind die Gewerbeſcheine reſp. die Beſcheinigungen über die erfolgte Anmeldung zum
ſtehenden Gewerbe vorzulegen.

Die Verlooſung und Anweiſung der Plätze für Karoufſels, Schanbuden,
Schießbnden, Schaukeln und ſolche Geſchäfte, welche Luſtbarkeitsſteuern zu zahlen
haben, excluſive der Spielbuden, erfolgt am

TDonnerdstag, den S. September, von 8 Uhr Vormittags ab,
der für Kaffee-, Schmalzkuchen-, Spiel-, Eßwagren, Schmuckwaareu und
Konditorbuden am

Freitag, den 9. September, von S Uhr ab,
der für die übrigen Handelsleute am

Sonnabend, den 10. September, von 8 Uhr ab auf dem Platze.
Die Händler, welche in offenen Ständen Cigarren, Obſt, Back oder

Fiſchwaaren feilbieten, erhalten ihre Plätze am
Sounabend, den 10. September, von 3 Uhr Nachmittags ab.
Zur Anweiſung der Stände hat jeder Gewerbetreibende die erforderliche An

zahl Pfähle zum Abſtecken mitzubringen
Die Wohn und Geſchäftswagen der Schauſteller c. dürfen früheſtens am

Mittwoch, den 7. September auf den Roßplatz gefahren werden.
Es wird beſonders darauf hingewieſen, daß der Viehmarkt erſt am Dienstag,

den 13. September ſtattfindet und daß nach den bezüglichen Beſtimmungen fürdie auf den hieſigen Jahrmärkten ſtattfindenden öffentlichen Luſtbarkeiten neben dem

„Standgelde noch die feſtgeſetzten Luſtbarkeitsſteuern im Voraus zu zahlen ſind, deren
Erhebung durch einen auf dem Roßplatze befindlichen Magiſtrats- Beamten erfolgt.

Der Abbruch der Buden muß am Mittwoch, den 14. September bewerkſtelligt
werden und mit Ablauf dieſes Tages der Platz von ſämmtlichen Waaren, Verkaufs-
und Beluſtigungs-Vorrichtungen, ſowie Buden geräumt ſein.

Halle a. S., den 5. Auguſt 1898. Die PolizeiVerwaltung.

Auction.
Mittwoch, den 24. d. M.,

Amtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Auf Pol. 1210 des hieſigen Handels-

regiſters iſt heute folgende Firma:
„GeneralVerteieb für Dentſchland
des Königlich Serbiſchen Tabak

Mittags 12 Uhr, verſteigere ich
„Monopols, Emil Cahn in Deſſan“ auf dem Ladeplatze des Halle

Der Vanghier Enit Cayn in Deſſau ſchen Speditions Vereins für
iſt der alleinige Jnhaber der Firma. Rechnung, wen c angeht:
Dem Kaufmann Paul Doelecke in

120,280 kgruſ. Hafer.Deſſau iſt Prokura ertheilt.

Mirsch.
Deſſau, 18. Auguſt 1898.

Herzoglich r e Amtsgericht.
a ſt.

Konkursverfahren.
Jn dem Konkursverfahren

Vermögen des Kaufmanns Samuel
Breslauer, Inhabers der Firma:
Cöthener Konknrrenzgeſchäft in Fa.S. Breslauer in ten iſt zur
Prüfung der nachträglich angemeldeten
Forderungen Termin auf
den 15. Sept. 1898, Vorm. 11 Uhr,
vor dem Herzoglichen Amtsgerichte hier
anberaumt.

Cöthen, 19. Auguſt 1898.
Jaenicke, Bureauagſſiſtent,

alsGerichtsſchreiber d. Herzgl. Amtsgerichts.

Jagdverpachtung.

Die Jagdnutzung auf den Grund
ſtücken der Gemeinde Niederglaucha(nächſte Bahnſtation Düben a. Hiuidey

ungefähr 1059 Morgen enthaltend,
wovon ca. 80 Morgen Holz, ſoll
Sonnabend. d. 27. Aug., Nachm. 2Uhr
im Gaſthofe des Herrn Louis Heinrich in
N.-Glaucha auf 6 Jahre öffentlich meiſt
bietend verpachtet werden. Bedingungen

im Termin. [9759Niederglaucha, den 21. Auguſt 1898.
Die Ortsbehörde.

über das

Die hieſige

Gemeindejagd
ſoll am 24. d. Mts., Nachmittags
4 Uhr im Elſt e ſchen Gaſthauſe hier-
ſelbſt auf die nüchſtfolgenden ſechs Jahre
öffentlich verpachtet werden.

Brachwitz, im Auguſt 1898.
Der Ortsvorleher.

Gerichtsvollzieher.

Das Reſtgut
des Rittergutes Aber- Buchwald,

Kreis Sagan (Schleſien),
ca. 320 Morgen groß, mit ſchlagbarem
Holz und faſt ſchönem Klee und
Weizenboden, beinahe ganz ſyſtematiſch
drainirt, in guter Kultur, mit voller ſehr
guter Ernte, vollſtändigem Jnventar und
Gebäuden, ſoll bald als Rentengut

verkauft
werden. Ober-Buchwald liegt in ſchöner,
waſſerfreier Lage zwiſchen Sagan und
Sprottau, hat Bahn und Poſt am Orte
und iſt als gutes, ſehr billiges Ankaufs-
objekt ſehr zu empfehlen. Uebergabe kann
ſofort erfolgen. Weiteres durch die
Königliche Spezial Kommiſſion in
Gr.-Glogan. [96250 Mark geſucht
zu 425 auf 1. mündelfich. Hypothek.

E. Müller, Anhalterſtr. 10.

Geldſchrauk,
ſehr ſolider Schrank, ſehr billig zu nur
190 Mark zu verkaufen. 962

Speditreur Manm, Ankerſtr. 3.

x Garten Laube
oder hölzernes Gartenhaus zu kaufen
geſucht. Offert. unt. J. A. 9055

X bef. Rudgolr Mosse, Halle.

Saatgetreide.
Zur bevorſtehenden Herbſt Ausſaat

empfehle ich meinen durch langjährige
Zuchtwahl verbeſſerten
Strube's Square-head-Weizen,

100 kg zu 27 Mk., 1000 kg zu 240 Mk.,
und meinen

Schlanstedter Roggen,
100 kg zu 23 Mk., 1000 kg zu 200 Mk.
Poſten von 500 kg werden zu Mittel

preiſen berechnet. Der Verſandt geſchieht
in neuen, mit 1,30 Mk. berechneten
Drellſäcken, franco Station Eilenſtedt
gegen Nachnahme. ([9602

Muſter von Aehren und Körnern franco.
SchlanſtedtProv. Sachſen. Fr. Struhbe.

Petkuser Saatroggen
(Nachbau),

hochertragreich, winterhart, auf jeden Boden

vaſſend. Jn vorzüglicher auf leichten
Boden gebauter Qualität. Muſter auf
Wunſch. 100 Kilo 16 Mk. ab Station
Delitzſch. 8 ([9680Rittergut Sanſedlitz b. Löbnitz.

F. W. Schmidt.

genS pr nd doc

n dgesetzlieb

l

W Paul Fensch

Merz
gerPorruh.

Grösse Kkühlt [(00 Liter pro Stunde.
Preis 25 Mark. Prospecte gratis.

8 Bajoneiit-
Dampfmaschinen

200 mm Chyl. 400 mm m Hub
Riderſtenerg.

225 mm Cyl. 350 mm Hub
Trapezſchieber.

225 mm Cyl. 360 mm Hub
Riderfenerg.

250 mm Cyl. 400 mm Hub
Expanſ.-Appar.

250 mm Chl. 500 mm m Hud
Meyerſch. Steuerg.

350 mm Hub
Cosm, Regul.
450 mm Hub
Riderfeuerg.

260 mm Chyl.
275 m mm Cyl.

365 mm Chyl. 705 mm Hub
Riderſteuerg.

ſind ſehr preiswerth abzugeben.

I. Törpseoh
in Leipzig-Plagwitz.

Selbſtfahrer
mit Dienerſitz, wie neu, wenig ge
fahren, ein und zweiſpännig zu fahren,
mit oder ohne Geſchirr wegen Platz
mangels billig zu verkaufen.

Wwe. Köppe, Triftſtraße 35.

Rieth-Geſuch.
Ein freundlich möblirtes Wohn

u. Schlafzimmer f. einen Herrn geſucht.
Saubere aufmerkſame Bedienung und
gute Lage Bedingung. Off. unt. Z. 9701
an die Exped. d. Ztg. erbeten.

Eine herrſchaftl. Wohnung,
womöglich mit Balkon oder Garten
benutzung, etwa Piècen nebſt
reichlichem Zubehör, zum 1. April
k. Js. zu miethen geſucht. Off. unt.
Z. 9700 an die Exped. d. Ztg.

A Vermiethungen.

3 oGr. Steinſtr. 32
(Victoria-Apotheke) II. Etage, vollſt.
neu hergerichtet, Salon mit Parquet,
6 Zimmer, Badezimmer, Speiſe- und
Mädchenk. u. ſonſt. Zubehör, Gasleitung,
ſofort oder 1. Oktober zu vermiethen.

Preis 1100 Mk. 5S Lophaltirke Marienſtr. 8

iſt die herrſchaftl. 1. Etage zum 1. Oktober

zu vermiethen.

&Sehillorgtr.
Etage, 6 Stub., Fremdenz., Balkon,

0 Mädchenk. u. Zubeh. 1./10. zu ver
x miethen. Näh. Wuchererſtr. 62, p.

Vermiethe per 1. Oktober die
herrſchaftl. geleg. Wohnungen

in mein. Villengrundſtück Reichardt-
ſtraße 17. Bitte alles Nähere da-
ſelbſt gefl. beim Polier zu erfragen.

R Stellen. J

Offerten,
welche durch die Expedition dieſes Blattes vermittelt
werden, ſind je 10 Pfg. (in Briefmarken) für die
Weiterbeförderung beizufügen. Offerten von Stellen
vermittlern werden nur auf Verlangen des Jnſerenten

verſendet.

60 Mk. feſt. Gehalt p. Monat
(ſteigend bis 90 Mk.).

Reellen u. ſtrebſ. Perſonen bietet
ſich Gel., ſich bei gering. Leiſtung. eine
beſcheidene aber ſich. Exiſtenz in ver
Aſſecuranz zu verſchaffen. (Neue,
faſt konkurrenzloſe, leicht zu bearb.
S Branche, nicht Lebens-, VolksVerſich. 2c.) Außer ob. Gehalt wird
noch Proviſion gewährt. Auch ein

2

Inspectorfind. daſ. ſof. Anſt. geg. feſt. Gehalt,

e
Reiſekoſten, Diäten c. Off. unt. A. Z.
9060 bef. Rud. Mosse, Halle.

Kräftiger und tüchtiger Oekon.Verwalter,
23 Jahre alt, der z. Z. ſeiner Militär
pflicht als Einjähriger im GardeKüraſſier
Regiment genügt, ſucht, geſtützt auf gute
Zeugniſſe, zum I. Oktober a. e. Stellung als

Feld Verwalter
auf einem größeren Gute Thüringens
oder der Provinz Sachſen. Off. zu richten

an R. Hoppe, Berlin, WirAlexisſtraße 37.

Ein thätiger, jüngerer, ſolider

Hofverwalter
wird per 1. Oktober auf Rittergut Groß
Kayna bei Frankleben geſucht. [9682

Ein junger thätiger Landwirth wird als

Verwalter
zum baldigen Antritt geſucht auf

Rittergut Schrenz b. Stumsdorf.

Volontär- Verwalter
für 1000 Mrg. gr. Wirthſchaft der Elb-
aue, mit Rübenbau und Viehzucht, ſofort
geſucht d. Rinneweiss, Sternſtr. 8.
Jch ſuche zum 1. Oktober einen ver-

heiratheten [9708
Güärtner,

übernehmen muß. Bewerber wollen zu-
nächſt beglaubigte Zeugniß Abſchriften,
die nicht zurückgeſchickt werden, einſenden.

Rittergut Schinditz b. Camburg a. S.

9708) 0. BecKer.
Stallſchweizer

empfiehlt jederzeit koſtenlos
Zimmermann, Leipzig, Mittelſtraße.

Bureau iſt nur für Stallſchweizer.
Telephon-Amt I 4992, „Römiſcher Hof“.

Buchdruckerlehrling
kann unter günſtigen Bedingungen bei
Koſt und Logis eintreten.
A. Sawatzki, Jlſenburg a. H.

Hausdarne,
aus guter Familie, ſucht z. Führung des
Haushaltes u. Erziehung mutterloſ. Kinder
p. 1. Oktober neue Stellung. Vorzügl.
Zeuan. u. gute Referenz. z. Seite.

Offerten unter L. G. 4366 beförd.
Rudolf Mosse, Leipzig. [9758

Land und Stadtwirthſchafterinnen
Stützen, Kinderfräuleins, Verkäuferin
Kochmamſells, Köchin., Stuben-, Haus
und Kindermädchen, Kinderfrauen
werden geſucht und nachgewieſen durch

Pauline Fleckinger, Neun-
häuſer (0752

Anf einem Gute in Thüringen findet
p. ſofort ein kräftiges, junges Mädchen,
nicht unter 22 Jahre alt, aus beſſerer
Familie als

Stütze der Hausfran
bei Familienanſchluß gute Stellung.
Dasſelbe muß in der einfachen und der
feineren Küche, im Einmachen, Waſchen,
Plätten und Nähen erfahren ſein und bei
jeder Arbeit ſelbſt zugreifen.

Bewerb. werden gebeten, ihre Zeug-
niſſe, Gehaltsanſprüche und Photographie
möglichſt ſofort unter Z. 9756 an die
Exped. d. Ztg. einzuſenden.

3 Landwirthinnen, Küche perfect,
ſuchen ſofork und 1. Oktober Stellen Fran
Anna Fleckinger, Kl. Ulrichſtr. S.

Anſt. geb. j. Mädchen, im Haushalt u.
feinen Küchen erfahren, ſucht Stellung als

Stütze der Hausfrau
bei Familienanſchluß. Off. erb. I. E.
poſtlagernd Kl.-Kroſtitz (Kr. Delitzſch).

Ein ſelbſtändjges

Wirthſchaftsfränlein,
in einfacher ſowie feiner Küche perfekt, in
Federviehzucht und Milchwirthſchaft, letztere
nur für den Hausbedarf, gründlich er
fahren, findet möglichſt zum 15. Septbr.
auf einem Rittergute Stellung. Lebens-
lauf nebſt Gehaltsanſprüchen und Zeugniß
abſchriften unter Z. 9716 an die Exped.

der auch landwirthſchaftliche Arbeiten

FormularHerlag
von

Otto Thiüele
Halle a. S., Leipzigerſtr. 87

(Verlag der Halleſchen Zeitung).

a) Formulare für Amts u. Gemeindem m Schiedsmänuer.
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Bezeichnung des Formulars
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b) Formulare für Standesbeamte.

Geſchäfts-Jgournal
Reſtverzeichniß, Titelb. od. Einl.
Verhandlungs-Protokoll.
Bekanntmachung.
Einladung zur Sitzung.
Strafausfertigung.
Strafverfügung.
Führungszeugniß zum freiw.

Eintritt.
Verantwortliche r
Aufford. z. Rückkehr i. d. Dienſt.
Nachweiſ. eingeg. Strafgelder,

Titelb. od. Einlage.
Voranſchlag, Titelb. od. Einl.
Rechnungsbuch Titelb. od.

Einlage.
ArmenAtteſft.

n nTanzerlaubniß.
Erinnerungen.
Vorladungen.
Mahnzettel.
Pfändungsbefehl.
Behändigungsſcheine.

S
Fehlanzeige.
Ladung des Beklagken.
Ladung des Klägers.
RNachweiſ. d. i. Umherz. od.

gemäß S 7 d. Gew.St.G.
ſteuerf. betrieb ſteh. Gewerbe,

Muſter I (Tit. od. Einl.).
Nachweiſ. d. Reſult. d. Einig.

bezw. Schätzung b. Manöver-
Entſchäd. (Titel od. Einl.).

Perſonenverzeichniß, Muſt. III
(Titel od. Einl.).

Staatsſteuerrolle, Muſter V
(Titel od. Einl.).

Gemeindeſteuerliſte (Ark. 24
sub 10) (Titel od. Einl.).

Staatsſteuerliſte, Muſter A
(Titel od. Einl.).

Bekanntm. z. Erricht. ein. Wohn
hauſes außerh. d. Dorflage.

Bau-Confens.
PfändungsProtok. (b. fruchtl.

Pfändungs-Verf.)
AnmeldeBeſchein. v. Außerh.
Erlaubniß zur Abhaltung von
Vereinsdergnügen.
Ueberweiſ. z. Einkommenſteuer.
Anhang zur Staatsſteuerliſte,

Muſt. A (Titel od. Einl.).
Nachweiſ. üb. perſönl. Verhältn.
Vorliad. z. Unfallunterſuchung.
Krankent.-Verſ.Anu. Abmeld.
An u. Abmelde-Beſcheinigung.
Beſchein. üb. erf. Wohnungs-

wechſel innerh. d. Gemeinde.
Geſinde-Dienſtbücher.
Aufrechnungs-Bücher f. Alters

u. Jnvaliditäts-Verſicher.
Antrag auf Kreisbeihilfe.
Liquidationüb. Reiſekoſten u.

agegelder.
Anmeldung z. Unfall-Verſicher.
Belag zur Begründung des

Steuerabgangs.
Hebebuch (Titel od. (Einl.
Hebeliſte (Titel od. Einl.)
Steuerzettel.
Lieferzettel.
Verzeichn. d. Einn.Reſte an dir.

Staatsſteuern(Tit. od. Einl.).
Verhandl. üb. die Erörterung

der Einkommenſteuer u. Er
gänzungsſteuer-Beruf. nebſt
Verfüg. an die Gem. Vorſt.

TrichinenſchauFormulare.
Fahrkarten z. Fahr. a. d. Fahrr.
An und Abmelderegiſter.

ugangsliſte, Muſt. XVII.
bgangsliſte, Muſt. VIII.

Arbeitsbücher (für männliche
Arb. blau Umſchl., f. weibl.
Arb. braun Umnſchlag.)

For
ar Bezeichnung des Formulars

Nr.

I Geburtsſchein (Giltig bei
Heeres Erſatz.)

II Sterbeurkunde (Giltig b. An
elegenh. von Kreis, Unfall,
nvalidenVerſicherung.)

III Heirathsurkunde do.
IV Geburksurkunde do.
V .Geburtsurkunde.

VI Standesamtl. Ermächtigung.
VII Aufgebots-Protvkoll.

VIII Beſcheinigung über erfolgte
Eheſchließung.

IXHeiraths-Urkunde.
X Ausweis-Beſchein. f. d. Taufe.

XIAufgebotsUrkunde.
XII AufgebotsAush.-Ermächtig.

XIIIGBeſcheinigung zum Zwecke der
Taufe und der Beerdigung.

XIVAusweis-Beſcheinigung für die
Beerdigung.

XV Sterbe-Urkunde.

Bei Beſte e erbitten Angabe
der Formular-

dieſer Zeitung einzuſenden.

ummer!
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